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Zum Hündenregiſter der ſozial
demokratiſchen Vreſſe.

(Die angeblichen Onittungen zum Welfenfonds
im „Vorwärts?“.)

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amlliche Akten-
ſtücke zu den berüchtigten „Hundert Quittungen des
Welfenfonds“. Es wird dadurch beſtätigt, daß die
ſozialdemokratiſche Veröffentlichung nichts als der gemeinſte
Schwindel geweſen iſt! Die ſozialdemokratiſche Preſſe hat
ihr Sündenregiſter damit um eine ungewöhnlich ſchamloſe
Leiſtung bereichert. Dafür iſt ihr der Dank der Fran-
un welche einen willkommenen Ablenker für ihre Panama-

eöthen fanden, nicht vorenthalten worden. Bei dem frag-
los großen Jntereſſe, das ſicherlich auch bei den Leſern der
„Halliſchen Zeitung“ dieſe Angelegenheit in Anſpruch
nimmt, dürſte wohl eine ausführliche Wiedergabe der in
Rede ſtehenden Aktenſtücke angezeigt ſein, zu denen der
Leſer ſich die in der Sonnabends-Nummer ans der „Frank-
furter Zeitung“ von uns reprodncirten beiden Notizen
(Erklärung von Cäſar Schmidt und Zuſchriſt des Herrn L.
aus Zürich) heranziehen möge!

Die amtliche Erklärung, mit welcher der „Reichs-
anzeiger“ ſeine Veröffentlichungen einleitet, hat folgenden
Wortlant:

„Die hieſige Zeitung „Vorwärts“ hat in ihrer Nummer
vom 31. Dezember v. J. unter dem Titel „Hundert Quittungen
des Welfenfonds“ den angeblichen Jnhalt von Quittungen über
verſchiedene Beträge veröffentlicht, welche an eine größere Zahl
von Perſönlichkeiten innerhalb der Jahre 1868 bis 1890 ans
dem gedachten Fonds gezahlt worden ſein ſollten. Nach Jnhalt
der nachſtehend veröffentlichten amtlichen Correſpondenz iſt die
Reichsregierung bereits im Frühjahre des vorigen Jahres mit
der Angelegenheit beſaßt geweſen. Sie iſt dabei von Anfang an
der Ueberzeugung geweſen, daß es ſich um eine Tänſchung
handelte, wobei dabingeſtellt bleiben muß, ob und wie weit die
eine oder andere der in jener Correſpondenz genannten Per-
ſonen ſich deſſen bewußt war. Von anderen Gründen abge-
ſehen, ging die Gewißheit, daß bier eine Fälſchung vorliege-
ſchon aus dem Umſtande bhervor, daß bezüglich der Verwendung
von Welfenfondsgeldern zu geheimen politiſchen Zwecken die
Empfangsbeſcheinigungen des Reichskanzlers bezw. des von ihm
bevollmächtigten Beamten die ausſchliehlichen kaſſenmäßigen Be
läge bildeten, daß dieſe Beſcheinigungen jeweils nach ertbeilter
Deharge verbrannt wurden und Quittungsformulare der in
nachſtehender Correſpondenz bezeichneten Art niemals exiſtirt
baben.“

Es ſolgen ſodann die Aktenſtücke, welche ſich auf die
Affaire beziehen und deren Einſichtnahme jedem Leſer die
vollſte Aufklärung über dieſelbe anſchließen muß. Wir
laſſen die hochintereſſanten Berichte nunmehr einzeln und
in vollem Wortlaute folgen:
Eingegangen 9. April 1892, Vm.

Kaiſerlich deutſche Geſandtſchaft.
Nr. 7.

Bern, den 6. April 1892.
Auf vorgängige brieſliche Anmeldung erſchien heute bei mir

er in Zürich wöhnhaſte vormalige Königlich württembergiſche
dauptmann Edmund Miller, Derſelbe ſagte mix, daß er ohne

ſein Zuthun in die Angelegenheit, betreffend die beabſichtigte
Veröffentlichung von Welfenfonds-Quittungen, verwickelt worden
ſei und daß er, nachdem er ſich vergeblich bemüht, ſeinen Auf-
traggeber zum Verzicht auf die fragliche Veröffentlichung zu
permögen, nunmehr entſchloſſen ſei, die in ſeinen Händen be-
indlichen noch nicht facſimilirten Quittungen durch Feuer zu

vernichten. Zuvor aber habe er es für Gewiſſenspflicht ge-
halten, mir, als dem Vertreter ſeines Vaterlandes in der
Schweiz, Kenntniß von der Sache zu geben.

Herr Miller machte mir eine eingehende Mittheilung über
die Art und Weiſe, wie er in den Beſitz der Quittungen gelongt
ſei, und erbot ſich, dieſe Mittheilungen in einem Protokolle
niederzulegen und die Richtigkeit des Inhalts ſogar zu beeidigen.
Letzteres Anerbieten lehnte ich ab, machte dagegen von dem
Vorſchlage eines anſzunehmenden Protokolls Gebrauch. Jch
verſehle nicht, Eurer Excellenz dieſes Protokoll anbei gebor-
ſamſt zu überreichen. Dabei erlaube ich mir im allgemeinen zu
bemerken, daß ich mich Herrn Miller gegenüber von Anfang
an kühl und ohne das geringſte Empreſſement in der An-
gelegenheit zu zeigen, verbhalten babe.

Herr Miller theilte mir geſprächsweiſe noch mit, daß er
einem jurgen Freunde, Herrn Lunge in Zürich, die vermittelnde
Korreſpondenz mit dem Eigenthümer der Quittungen übertragen

ehabt habe, weil ihm ſelbſt die Sache zu un ſympathiſch geweſenſä und daß dieſer auch derjenige ſei, welcher die Herausgabe
beſorgen ſollke. Lunge ſei der Sohn des aus Breslan gebürtigen
Profeſſors der Chemie Lunge in Zürich und, da ſeine Mutter
Engländerin, als Engländer naturaliſirt. Er ſei Juriſt und zu-
gleich Korreſpondent engliſcher, amerikamſcher und deutſcher
Zeitungen. Die Geſinnungen des Herrn Lunge ſeien durchaus
anſtändige und habe derſelbe ſich zu der ihm angeſonnenen Rolle
nur bereit finden laſſen in dem Glauben, dadurch einem Mit-
gliede des engliſchen Königshauſes, welchem bitteres Unrecht ge
ſchehen, dienſſbar zu ſein. Nachdem jedoch inzwiſchen die Be
ſchlagnabme des Welfenfonds aufgehoben worden, ſei es ihm,
Miller, gelnngen, dem jungen Lunge klar zu machen, daß die
Publikation jeht nur noch einen großen und unnützen Skandal
Hedenten würde. Demgemäß habe Lunge ſich damit einver-
ſtanden erklärt, daß die Quittungen verbrannt würden.

Da Herr Millex mir ſagte, daß Lunge mit ihm nach Bern
gekommen und bereit ſei, mir einen Brief des Eigenthümers der
Quillungen zu zeigen, ſo willigte ich darein, daß beide Herren
Nachmittags abermals bei mir vorſprächen. Bei dieſem Anlaſſe
Peſtätigte Herr Lunge, daß er in der That entſchloſſen ſei, in
Wemeinſchaft mit Herrn Miller, die Quittung morgen in Zörich
zu verbrennen Lunge fügte hinzu, daß er von einer beſonders
urgvirenden“ Quittung früher zwei Photographien habe nehmen
laſſen, die ſich nebſt der Platte in ſeinen Händen beſänden. Er
jei bereit, mir dieſe (bis dahin von der Verbrennung anszu-
ſchließende) Photographie nach Herausſchneidung der Unter
ſchrift ſir meine Regierung zuzuſtellen, wenn letztere Werth
darauf legte und ihr zuvor durch meine Vermittelung die be
kimmle Verſicherung exrtheilte, daß weder er noch Herr Miller
rgend welc'e Unannehmlichkeiten durch Heranziehung als ge

liches Verfahren irgend welcher Art dadurch zu erleiden hätten,
e dere nicht gezwungen würden, Perſonen namhaft zu

„Um mir gegenüber die Richtigkeit ihrer Mittheilungen plau-
ſibel zu macken, gewährte Herr Lunge mir Einſicht in einen
eigenbändigen Brief des Beſitzers der Quittungen, bei deſſen
Unterſchrift der Hauptname weggeſchnitten und nur das Adels-
prädikat „von“ ſtehen geblieben war. Der Brief iſt aus Berlin
adreſſirt, im vorigen Monat geſchrieben, und iſt die Handſchriſt
offenbar etwas verſtellt. Der Vrief enthält die Verſicherung
„auf Ehrenwort“, daß die Quittungen echt ſeien, und die weitere
VBernerkung. daß wahrſcheinlich viele der Quiltungs-Ausſteller
die trübe Quelle nicht gekannt hätten, aus welcher das ihnen
zugekommene Geld gefloſſen.

Herr Miller erklärte ſich mir gegenüber bereit, die Verbren
nung des die Quittungen enthaltenden verſiegelten Kouverts in
Gegenwart eines von mir, abzuordnenden Beamten vorzuneb
men. Jch lehnte dies jedoch um deswillen ab, weil er es ver
weigerte, dem betreffenden Beamten einen Einblick in den Ju
halt des Kouverts zu gewähren er wolle nicht, f'gte er dabei
hinzu, zum Verräther werden. Ueberhaupt waren alle meine
Verſuche, von Miller oder Lunge Andeutungen über den Eigen
tbümer der Quittungen oder über die Perſonen der Ausueller
zu erlangen, vergeblich.

Schließlich verſehle ich nicht, eine vor elwa acht Tagen ein
gegangene anonyme Zuſchrift eines „Reichstrenen“ aus Zürich
gehorſamſt zu überreichen. g(gez.) O. v, Vüloiv.

Seiner Exzellenz dem Reichskanzler,
General der Jnfanterie, Herrn
Graſen von Caprivi.

Anl. 1 zum Bericht aus Bern
vom 6. April 1892.

Verhandelt Bern, den 6. April 1802.
Vor dem Unterzeichueten erſchien heute Herr Eduard Miller,

vormals Königlich preußiſcher Hanptmann, zur Zeit wohnhaſt
in Zürich, Sonnenquai Nr. 16, und erklärte Folgendes:

Jm Anguſt vorigen Jihres wurde mir, von einer in hoher
Skellung befindlichen Perſönlichkeit, die ich wegen gegebenen
Ehrenworts nicht nennen kann, das Anerbieten gemacht, auf
Grund von hundert unverbrannten Belägen zum Welfenfonds
eine Broſchüre zu verſaſſen und mit meinem Namen zu decken.
Als einziges und allein moßgebendes Moliv wurde mir die
Abſicht der Befeitigung des in der Veſchlagnahme liegenden Un-
rechts verſichert, gleichzeitig wurden mir die fraglichen Beläge
ausgehändigt. Jch kann nur annehmen, daß der Betreffende ſich
meiner Perſon und meines Namens bedienen wollte, weil er
davon ausging, ich würde als Oſſizier, dem Unrecht geſchehen
und deſſen Schriften eine große Verbreitung gefunden haben,
um mich zu rächen, die Hand zu einer derartigen Publikation
mit Vergnügen bieten Jch habe aver alsbald erklärt, daß ich
mit einer derartigen Machination, nichts zu ſchaffen haben wolle,
denn wenn ich auch von der Echtheit der Veläge feſt überzeng:
bin, ſo können dieſelben doch unr auf ungeſetzmäßigem Wege in
die Hände des gegenwärtigen Beſitzers gelangt ſein. Abgeſehen
von der Echtheit aber würde die Publikation mit Rückſicht auf
andere durch die Correſpondenz mir bekannte Umſtände einen
Skandal der gemeinſten Sorte mit unberechenbaren Folgen be-
deuten. Jch habe dieſe Anfſaſſung ſchon vor Monaten ſchriftlich
niedergelegt, heute iſt der Grund der Publikotion durch das
Abkommen zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kai.er und dem Herzog
von Cuntberland aus der Welt geſchafft. Wie ich von Haus
aus entſchloſſen war, niemals die Hand zu einer derartigen
Publikation zu bieten, ſo bin ich heute entſchloſſen, anf jede Ge
fahr hin und mit allen mir zu Gebote ſtehenden Kräften die
Publikation zu hintertreiben. Ich ſiehe hier in einem Pſlichten-
konflikt gegen mein Vaterland und gegenüber mir anvertrautem
fremdem Gute. Jch glaube vor Gott und meinem Gewiſſen
verantworten zu können, die Pflicht gegen wein Vaterland um
ſo mehr böher ſtellen zu müſſen, als die Beläge ſelbſt ja nur
auf unrechtmäßigem Wege in die Hände des gegenwärtigen Beſitzers
gelangt ſein können. Jch habe daher trotz verſchiedenartiger Be-
drohung die Herausgabe bis zur Stunde verweigert. Jch kann je-
doch erſt dann zur Nuhe kommen, wenn die Beläge nicht mehr in
meinen Händen ſind. Lieſere ich ſie Dritten gus, ſo müßte ich
mich ſelbſt als Werrätber betrachten. Jch, kann ſie, nur in
Gegenwart eines Zeugen vernichten. Da ich mit Rückſicht auf
die Stellung der betbeiligten Perſon unter Umſtänden alles
von ihrer Rache zu fürchten habe, habe ich mich, im Ausland
allein ſtehend und da eine Entſcheidung drängt, vertrauensvoll
an den Kaiſerlichen Herrn Geſandten gewendet. Seine Excellenz
troten meiner Auffaſſung bei und hoffe ich, dadurch meinem
Vaterland einen Dienſt geleiſtet zu haben. Jch bin bereit, das
Vorſtehende zu beeidigen.

Noch bemerke ich, daß die Broſbüre „Konliſſen des Welfen
ſonds“, welcher die facſimilirlen Quittungen als Belege ange-
fügt werden ſollten, meines Wiſſens zur Publikation reif iſt und
unr anf die Ausankwortung der Belege meinerſcits wartet. Jch
kenne den Juhalt der Broſchüre nicht, aber ſie ſtüht ſich, wie
mir mitgetheilt wurde, auf die Belege ſelbſt.

B. u.
(gez.) Edmund Müller,

Hauptmann z. D.
o

(gez.) Bülow.
(gez.) Jordan.

Anl, 2 zum Bericht aus Bern,
vom 6. April 1892.

Tit. Geſandtſchaſt!!
Laſſen Sie ſich nicht durch beiliegenden Ausſchnilt dupiren,

Der Verſaſſer der Welfenbroſchüre iſt der Herr Lunge. Der-
ſelbe iſt zugleich Berichterſtatter der „Neuen Freien Preſſe“.
Die Facſimile hat derſelbe gar nicht. Die Broſchüre iſt der
de MMubet, beſtehend aus zuſammengeſehlten Zeitungs-
artikeln.

Die Proſchüre ſelber erſcheint in 814 Tagen.
Mit Hochachtung Ein Reichs

in Reichslreuer.
AòJ,Ö àòa dèßd7,”——d

Eingegangen den 10. April 1892, Nachm.
Bern, den 10. April 1892.

Telegramm.
Bille, bevor mein zweiter Bericht im Anſchluß an den vom

6. d. M. eintrifft, der Sache keine weitere Folge zu geben.
(gez.) Bülow

Auswärtiges Amt Berlin.
(Schluß folgt.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſahen am Sonnabend

Abend den Kronprinzen von Schweden nebſt Adjutant
Rittmeiſter won Renterswärd, den ſchwediſchen Geſandten

richtliche Zeugen oder überhaupt Verwickelung in ein gericht v. Lagerheim, den neuernannten deutſchen Botſchafter in
St. Petersburg General der Infanterie v. Werder, den
Kommandanten des Allerhöchſten Hauptquartiers General
Major v. Pleſſen c. als Gäſte an der Kaiſerlichen Tafel.
Am geſtrigen Sonntag hatte ſich der Monarch gegen 10 Uhr
zum Gottesdienſt nach der DomInterims-Kirche begeben,
wo auch die beiden älteſten Söhne des Regenten
von Braunſchweig Prinzen Albrecht, die Prinzen
Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht anweſend waren.
Nach dem Königlichen Schloſſe zurückgekehrt, ertheilte Se.
Majeſtät dem Konſul Schwenking Andienz und gewährte da-
rauf der Malerin Fran Parlaghi im Königlichen Schloſſe
eine Sitzung. Zur Kaiſerlichen Frühſtückstaſel war von
den Majeſtäten der GeneralJntendant der Königlichen
Schauſpiele Graf Hochberg mit einer Einladung beehrt
worden. Abends um 8 Uhr gedachte der Kaiſer nach Sig-
maringen zu reiſen. Die Ankunft daſelbſt erfolgt Montag
Nachmittag kurz vor 1 Uhr.

Der Krouprinz von Schloeden hat Berlin verlaſſen. Lei
der Abreiſe nach Stockholm gaben der ſchwediſche Geſandte von
Lagerheim und die Herren der Geſandtſchaſt dem Kronprinzen
bis zum Bahnhofe das Geleit.

Der Großfürſt Alexis von Rußland traf, Sonntag früh
aus St. Petersburg in Berlin ein und nahm im Hotel Conti-
nental Abſteigequartier. Um 11 Uhr beggb ſich der Großfürſt
nach der ruſſiſchen Botſchaft zum Frühſtück beim ruſſiſchen Bot
ſchaftervaare. Millag 12 Uhr reiſte der Großfürſt mit ſeiner
Begleitung und dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Votſchaſter Grafen
Schnuwaloff nach Sigmoringen weiler.

Die Berlingske Tidende beſtätigt, daß der König
von Dänemark am 22. d. Mts. nach Berlin abreiſen und
bis zum 27. daſelbſt verweilen wird.

In Fortſetzung des Artikels: „Der Druck der
Militärausgaben“ (Vergl.: Depeſchentheil in der Morgen
ausgabe von Nr. 6) führt die „Kölniſche Zeilung“ aus:
Die Koſten der Landesvertheidigung betragen pro 1892/93
pro Kopf der Bevölkernng: in Frankreich 21,1, in England
17,4, im Dentſchen Reiche 13,9, in Jtalien 9,0 und in
OeſterreichUngarn 7,6 Mark. Die Steuern pro Kopf be-
tragen: in Frankreich 58,1, in England 39,0, in Italien
32,3, in OeſterreichUngarn 28,2 und in dem Dentſchen
Reiche 20,6 Mark. Das Ergebniß der Darſtellung ſei
daher, daß der Stenerdruck im ganzen Deutſchen Reiche
der geringſte und die Schuldenſtatiſtik die günſtigſte iſt.
Die Behauptung ſei unrichtig, daß das Deutſche Reich an
der Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit angelangt ſei. Möge
man gegen die Militärvorlage, welche Gründe immer an
führen, dieſer müſſe ausgeſchieden werden. Wenn die nen
geforderten Millionen zu Unrecht abgelehnt würden, ſo ſei
die Gefahr vorhanden, daß die bisher für die Landes
vertheidigung auch bei uns ausgegebenen Milliarden ver-
gebens vergendet wurden.

Nach der WeſerZig. iſt die vom Oberſtlieutenand
a. D. Kühne ſelbſt beantragte ehrengerichtliche Unterſuchung
wegen des Anerbietens an Boulanger, der franzöſiſchen Re
gierung Gewehrfabrikationsmaſchinen liefern zu wollen,
nunmehr eingeleitet.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes, be
treffend die Abänderung der Maß und Gewichtsordnung,
zugegangen.

Vom Stellvertreter des Reichskanzlers iſt dem
Reichstage die vom Reichsverſicherungsamke aufgeſtellte
Nachweiſung der geſammten Geſchäſts- und Rechnungs-
ergebniſſe der Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalten
für das Jahr 1891 nebſt Vorbemerkungen zur Kenntniß-
nahme zugegangen und im Druck zur Vertheilung gelangt.

Jn einer unlängſt in Varmen ſtattgebobten Verſamm-
lung des Kaufmänniſchen, des Werkmeiſter- und
des Technikervereins wurden die dem Landtag vorlie-
genden Steunergeſetzentwürfe einer Beratbung unter-
zogen und einſtimmig eine Petition an das Abgeordnetenhaus
beſchloſſen, den drei Geſetzentwürſen zuzuſtimmen, mit Aus-
nahme der zu dem Communalabgabengeſetz vorgeſchlagenen Be-
ſtimmung, welche die öffentlichen Beamten auch in Zukunft hin
ſichtlich der Vertheilung der Communallaſten vor den anderen
Bürgern bevorzugen will. Jn der Vegründung dieſer Pelition
heißt es u. A. „Von jcher hat man es als eine Ungerechti, keit
empſunden, daß das fundirte Einkommen nicht höher beſteuert
werde als das nichtfundixte. Die Ergänzungsſteuer will dieſe
Ungerechtigkeit beſeitigen, ſie muß daher willkommen geheißen
werden. Die projectirten Vermögensſtenerſätze ſind ſo niedrig,
daß Einwendungen billigerweiſe dagegen nicht erhoben werden
können und Bedenken gegen das Veranlagungsverſabren ſind
ſchon deshalb nicht am Platze, weil daſſelbe dem entſprechenden
Theile des beſtehenden Einkommenſteuergeſetzes im Weſentlichen
nacbgebildet iſt. Die von einigen Seiten des hohen Hauſes in
Vorſchlag gebrachte Erweiterung der Erbſchaftsſteuer kann als
Erſatz für die Ergänzungsſteuer nicht in Frage kommen. Denn
abgeſehen davon daß die Vermögen immer nur in Zeitränmen
von etwa 30 Jahren vererbt werden und in den einzelnen Fällen
deshalb eine zu intenſiv wirkende Abgobe erboben werden
müßte, wenn anders auch nur annähernd die Erträge der jetze
geplanten Vermögensſteuer herauskommen ſollten, ſo würde auch
durch vorzeitige Schenkungen der Umgehung der Erbſchaſtsſteuer
Thür und Thor geöſfnet ſein.“

Eigener Drahtbericht. Der Wahlverein der
Deutſchkonſervativen in Barmen hielt eine zahlreich
beſuchte Verſammlung zwecks neuer Parteiorganiſation im
Rheinland und der Mark ab. Es wurde beſchloſſen: J
der Rheinprovinz von der Bildung einer deutſchkonſervativen
Partei im Gegenſatz zur beſtehenden rheiniſchen Organiſation
vorläufig Abſtand zu nehmen. Eine Kommiſſion würde mit
der Abänderung des Programms der rheiniſchen Konſer-
vativen beauftragt.

Eigener Drahibericht. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt
heute Abend 8 Uhr nach Sigmaringen zur Theilnahme an
den Hochzeitsfeierlichkeiten abgereiſt.

Eigener Drahitbericht. Die Landesverſammkung
der ſchwäbiſchen Volkspartei in Stuttgart faßte Bo



h

e S

e

chlüſſe gegen die Militärvorlage, für geſetzliche Regelung
er zweijährigen Dienſtzeit, für Abänderung der württem-

bergiſchen Verfaſſung Errichtung einer reinen Volks-
kammer) und für Beſeitigung der Verwaltungsreform.

Eigener Drahtbericht. Der freikonſervative
Abg. Dr. Arendt beabſichtigt, wie die „Börſ. Ztg.“
berichtet, nach Ablauf ſeines parlamentariſchen Mandats
ſich aus dem politiſchen Leben gänzlich zurückzuziehen und
damit auch die Leitung des „Deutſchen Wochenblattes“
aufzugeben.

Von nuferer Marine. S. M. e ſichtigt„Nixe“, Kommandant: Kapitän zur See Riedel, bea
am 10. Jannar c. von Corfu nach Alexandria in See zu gehen.
S. M. Kreuzer „Schwalbe“, Kommandant: Korvetten-
Kapitän Oelrichs, beabſichtigt am 9. Jannar c. von Bombay
uach Zanzibar in See zu gehen.

Die B. P. N. ſchreiben Jn einzelnen Organen der Preſſe
wird darüber Beſchwerde geführt, (die betreffende Notiz iſt
auch von uns abgedruckt) daß bei den Erdarbeiten an dem
DortmundEmsKanal ausländiſche Arbeiter, namentlich
Jtaliener, beſchäftigt ſeien. Ob und inwieweit dieſe Behauptung
thatſächlich richtig iſt, wird erſt nach den alsbald eingeleiteten
Erhebungen mit Sicherheit zu beurtheilen ſein. Soviel ſteht
aber ſchon jetzt feſt, daß die Kanalbauverwaltung nach allen
Richtungen Vorſorge getroffen hat, die bei dem großen Unter-
nehmen ſich eröffnende Arbeitsgelegenheit vornehmlich deutſchen
Arbeitern zugänglich zu machen.

Da die Erdarbeiten bei dem Kanal nicht in eigener Regie
vorgenommen werden, ſondern an Unternehmer verdungen ſind,
ſo bietet der Verdingungsvertrag die Gelegenheit, den Unter-
nehmern die Verwendung von deutſchen Arheitern wenigſtens
als Regel vorzuſchreiben. Darüber hinauszugehen und die
Unternehmer anzuhalten, ohne Ausnahme deutſche Arbeiter zu
peſchäftigen, iſt ans dem Grunde nicht angängig, weil die Kanal
r zum großen Tbeil durch Gegenden führt, in welchen die
Nachfrage nach Arbeitern ſehr groß und demzufolge auch der
Arbeitslohn durchſchnittlich ſehr hoch iſt. Wären die Unter-
nehmer ſür Arbeiten auf Strecken dieſer Art unbedingt zur
Verwendung deutſcher Arbeiter verpflichtet, ſo würden nicht
allein die Baukoſten erheblich ſteigen, ſondern es könnte nur zu
leicht eine ſehr ungleichmäßige Wirkung auf die betheiligten Jn-
Duſtrien durch Entziehung oder Verkürzung der erforderlichen

rbeitskräfte eintreten. Es liegt daber ſehr nahe, da man
andererſeits unliebſame Rückwirkungen volkswirthſchaftlicher
Art zu befürchten hat, durch ausnohmsweiſe Einſtellung von
ausländiſchen Arbeitern dieſer Eventualität vorzubeugen und
wird man, falls aus ſolchen beſonderen Gründen ausnghms-
weiſe von den Unternehmern ausländiſche Arbeiter beſchäftigt
zwerden, darin nicht ohne weiteres einen Anlaß zum Tadel
ſehen können. Am wenigſten aber trifft die Kanalbauverwal
tung eine Schuld, denn dieſe hat, wie ſchon hervorgeboben, was
in ihrem Kräften ſtand, gethan, um den Jnländern die bei den
Erdarbeiten am Dortmund-Emskanal ſich darbietende Arbeits-
an t zu ſichern, und, wird auch fortfahren, dafür zu
orgen, daß in dieſer Hinſicht die Unternehmer ſich keiner Zu

wiederhandlung ſchuldig machen.

Jn dem Geſchäftsbereich der königlichen Generalkommißſ-
on für die Provinzen Brandenburg und Pommern zu Frank-

urt a. O. haben in Folge der Wiedereröffnung der Renten-
Panken, der Rentenguts-Geſetze von 27. Juni 1890 und 7. Juli
3891, ſowie des Geſetzes vom 12. Juni 1892, betreffend die Re
Hulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe in Neu
Vorpommern und Rügen die Geſchäfte ſo zugenommen, daß die
Gründung mehrerer neuer Spezialkommiſſionen erforderlich iſt.

unächſt iſt für die Kreiſe Anklam, Demmin, Franzburg, Greiſs-
wald, Grimmen, Randow, Rügen, Ueckermünde und Uſedom-

Wollin des Regierungsbezirks Stettin und den Regierungsbezirk
Stralſund eine neue Spezialkommiſſion in Stettin gebildet wor-
den, die den Namen: Spezialkommiſſion Stettin II“ führt und
von dem egierungsaſſeſſor Hoen daſelbſt geleitet wird.

Ferner iſt zur Herbeiführung eines raſcheren und einheit-
licheren Betriebes der geodätiſch-techniſchen Geſchäfte in Aus-
einanderſetzungs- und Rentengutsſachen die Bildung gemein-
chaftlicher Landmeſſerbureaux in Stettin, Köslin, Guben, Frank-
urt a. O., Berlin erfolgt oder in Ausſicht genommen. Leider
ehlt es zur Beſetzung dieſer Bureaux noch immer an der er

forderlichen Zahl geprüfter Landmeſſer. Solche können daher
im nächſten Frühjahr ebenſo anziehende als lohnende Beſchäf-
tigung finden.

Meldungen ſind unter Vorlage des Prüfungszeugniſſes, der
Beſtellung zum Landmeſſer, des Studienzeugniſſes für die künf
tige Ablegung der kulturtechniſchen Prüfung, ſowie einer kurzen
Darſtellung des Lebenslaufes an den Präſidenten der General
kommiſſion zu Frankfurt a. O. zu richten.

Der Bericht über die Ergebniſſe des Vetriebes der preu-
ken Staatsei'enbahnen enthält auch eine Darſtellung der
on der Staatseiſenbahnverwaltung im Jahre 1892 getroffenen

Maßnahmen zur Abwehr der Choleragefahr und zur Ver-
hbütung der Weiterverbreitung derſelben. Am Schluſſe der Dar-

Das Dektrus-Evangelinm.
(Vergl. Feuilleton der Abendausgabe in Nr. 4 der

Halliſchen Zeitung.
Das Bruchſtück aus dem Petrusevangelinm, das den

Theil der Paſſion von dem Gerichte über Jeſum Chriſtum
bis zu ſeiner Auferſtehung umfaßt hat nach Harnack's
Ueberſetzung folgenden Wortlant:

Von den Juden aber wuſch ſich keiner die Hände,
auch Herodes nicht, noch einer ſeiner Richter. Und als ſie
ſich waſchen wollten erhob ſich Pilatus und da befiehlt
der König Herodes, den Herrn zu ergreifen indem er zu
rn (den Soldaten) ſpricht: „Was ich euch befohlen habe,
aß ihr ihm thun ſollt, das thut.“ Es war aber daſelbſt

Joſeph der Freund des Pilatus und des Herrn, und da
er erfuhr daß ſie ihn kreuzigen würden trat er vor Pi-
katus und bat um den Leib des Herrn zum Begräbniß.
Und Pilatus ſandte zu Herodes und bat um ſeinen Leich-
mam, und Herodes ſagte: „Bruder Pilatus, auch wenn
Niemand um ihn gebeten hätte würden wir ihn begraben

da ja auch der Sabbath herannaht; denn es ſteht in
dem Geſetz geſchrieben die Sonne ſolle nicht nntergehen
über einen Getödteten“ vor dem erſten Tage der ünge-
ſänerten Brode, d. h. ihres Feſtes.

Sie aber ergriffen den Herrn und ſtießen ihn im
Lanfen und ſprachen: „Laſſet uns den Sohn Gottes ſchleifen,

nachdem wir Gewalt über ihn bekommen haben!“ Und ſie
Iegten ihm einen Purpurmantel an und ſetzten ihn auf den
Richtſtuhl und ſprachen: „Richte gerecht, König von Jsrael!“
und einer von ihnen brachte eine Dornenkrone und ſetzte
ſie auf das Haupt des Herrn, und Andere, die dabei ſtan
den, ſpieen ihm ins Geſicht, und Andere ſchlugen ihn auf
die Backen, Andere ſtießen ihn mit einem Rohr und Einige

eißelten ihn und ſprachen: „Alſo haben wir den Sohn
ottes geehrt.“ Und ſie brachten zwei Miſſethäter und

kreuzigten in ihrer Mitte den Herrn, er aber verharrte in
Schweigen, als empfände er keinen Schmerz. Und als ſie
Das Kreuz aufgerichtet hatten, ſchrieben ſie darauf: „Dieſer
iſt der König von Jsrael.“ Und ſie legten ſeine Kleider

ſtellung wird das Verbalken des in Hamburg beſchäſtigten
Dienſtherſonals zur Zeit der Epidemie rühmend hervorgehoben.
Es heißt dort:

„Jn den durch die Choleraevidemie beſonders betroffenen
Bezirk der Eiſenbahndirektion Altong waren von den dem Be-
triebsamt zu Hamburg unterſtellten Beamten und Arbeitern bis
zum 15. Oktober nach und nach 745 an Cholera oder cholera-
verdächtigen Leiden erkrankt und 41 geſtorben.

Das Perſonal war durch die Krankheit zeitweilig ſehr ſtark
vermindert. An einzelnen Tagen fehlten in Folge der Cholera
bis zu 381 Beamte und Arbeiker. Die Auforderungen, welche
durch das plötzliche und verheerende Auftreten der Seuche in
Hamburg an die dortigen Beamten und Arbeiter geſtellt wur-
den, waxen ſehr ſchwere. In der erſten Woche unmittelbar nach
dem Auftreten der Epidemie nahm der Güter- und Perſonen-
verkehr ſturk zu weil man bei Ausbruch der Cholera die lau-
ſenden Geſchäfte thunlichſt ſchnell noch abzuwickeln ſuchte, und weil
Einwohner und Fremde in großer Zahl die Stadt verließen;
demnächſt forderten die Sonderung der Hamburger Reiſenden
und ihres Gepäcks, die wiederholt wechſelnden Vorſchriſten über
die Zuſammenſetzung, die Umleitung und den Ausfall von
Zügen, die Vorkebrungen zur Krankenaufnahme und Beobachtung,
die Desinfektionsarbeiten, endlich die zahlreichen und ver-
ſchiedenartigen obrigkeitlichen Verkehrsbeſchränkungen außer-
gewöhnliche Leiſtungen

das Verhalten der Geſammtheit des in Hamburg be-
ſchäftigten Dienſtperſonals in dieſer Zeit verdient uneingeſchränkte
Anerkennung. Die großen Lücken, welche die Krankheit bei den
einzelnen Dienſtſtellen hervorrief, würden durch freiwillige
Uebernahme vermehrter Dienſtleiftung von dem dienſtfähig ge
bliebenen Perſonal ausgeglichen, ſo daß der Dienſt auf, den
großen und wichtigen Eiſenbahnanlagen zu Hamburg und Altona
ohne jede Hülfe von answärts durchgeführt werden konnte.
Ueberall, bei den Beamten wie bei den Arbeitern der Staats-
eiſenbahnverwaltung, bethätigte ſich rühmliche Hingebung, Un
erſchrockenheit und hülfebereite Kameradſchaft.“

Zur Bergarbeiterbeegung.
Jn Saarbrücken ſind am Sonnabend 8724 Mann an

gefahren. Auch dieſe Zahl giebt kein ausreichendes Bild von
der Geſammtlage, weil am Freitag Feiertag war am Sonn-
abend die Löhnung ausgezahlt wird und Sonntag wieder
Feiertag iſt. Die angeordnete Verhaftung Berwangers konnte
nicht vollzogen werden weil Berwanger ſich derſelben durch
Flucht entzogen hatte. Der „Saarbrücker Zeitung“ zufolge ſtän-
den der Haftbefehl gegen Berwanger und die Verhaftungen
Warkens. Vachmanns und Krons in keiner Beziehung zum Aus
ſtand. Die Verfolgung derſelben ſei vielmehc wegen Unter-
ſchlagung von Vereinsgeldern eingetrelen. Berwanger ſolle
2245 Warken 411 Kron 1926 und Bachmann 131 .4
unterſchlagen haben. Die Vorunterſuchung ſei in vollem Gange.

Jn Bildſtock fand eine Verſammlung von Streikenden
ſlatt, welche von etwa 3000 Perſonen beſucht war und von 2 bis
3 Uhr dauerte. Lambert (Wuſtweiler), Mobr (Schiffweiler),
Schummer (Elversberg), Rechtsanwalt Heyder (Wietz), Fox
(Eppelhorn), Wilhelm (Svpieſen), Speicher Engel und Backers
(Dudweiler) hielten in derſelben Anſprachen. Die Deputation,
welche ſich zum Oberpräſidenten nach Coblenz begeben ſoll be
ſteht dem Vernehmen nach aus dem Rechtsanwalt Heyder
(Metz), Fox (Eppelhorn), André (Schwalbach) und Schäfer
(Hirzweiler).

Ueber den Aufenthalt in Coblenz wird Folgendes ge-
meldet: Die Abordnung aus dem Saarrevier wurde im Auf-
trage des Oberpräſidenten Naſſe zunächſt von dem Regierungs-
rath zur Nedden empfangen. Nachdem der Oberpräſident von
der Zuſammenſetzung der Abordnung und von dem Zweck ihres
Kommens ſich hatte Bericht erſtatten laſſen, ließ er derſelben
nachfolgende Erklärung vorleſen: „Der Oberpräſident lehnt die
Annahme der Deputation ab, 1. weil dieſelbe nicht ausſchließlich
aus fiskaliſchen Vergleuten beſteht, wie er nach der Anmeldung
annehmen mußte, und 2. weil die Deputation, nach den dem Re
gierungsraih zur Nedden gemachten Angaben kommt, um Be
ſchwerden und Anträge der ausſtändigen Bergleute vorzutragen,
hinſichtlich deren allein die vorgeſetzten Bergbehörden zuſtändig
ſind. Der Oberpräſident räth den ausſtändigen Bergleuten des
Saarreviers dringend, die Arbeit ſofort wieder aufzunehmen,
und warnt vor Ausſchreitungen jeder Art, insbeſondere gegen
die arbeitswilligen Bergleute.“

Außerdem liegt noch nachſtehende Depeſche des Bureau
Herold vor:

Eſſen a. d. Ruhr, 8. Januar. Die hier ſtattgehabte
überans zahlreich beſuchte Bergarbeiterverſammlung ent-
ſchied ſich dahin, von einer definitiven Beſchlußfaſſung ab-

zuſehen und die Nachmittags in Bochum ſtattfindende Ver
ſammlung abzuwarten und deren Beſchlüſſe anzuerkennen.
Die Verſammlung wählte geheim aus jeder Ortſchaft drei
Delegirte für die Bochumer Verſammlung und forderte
achtſtündige Schicht, Selbſtverwaltung der Knappſchafts
kaſſe oder Gleichberechtigung der Arbeiter in der Ver
waltung derſelben und Arbeiterſchiedsgerichte.

rer

vor ihn hin und vertheilten ſie und warfen das Loos über
ſie. Einer aber von jenen Miſſethätern ſchalt ſie und
ſprach: „Wir haben dies der Uebelthaten wegen, die wir
gethan haben, erlitten, dieſer aber, der der Heiland der
Menſchen geworden iſt, was hat er euch Böſes gethan
Und ſie wurden zornig über ihn und befahlen, daß ihm
nicht die Beine gebrochen würden, damit er unter Qualen
ſterbe. Es war aber Mittag, und eine Finſterniß bedeckte
ganz Jundäa, und ſie wurden unruhig und ängſtigten ſich,
die Sonne ſei untergegangen, da er noch lebt; denn es
ſtehet geſchrieben für ſie, daß die Sonne nicht uüntergehen
ſoll über einem Getödteten. Und einer von ihnen ſprach:
„Gebt ihm Galle mit Eſſig zu trinken,“ und ſie miſchten
es und tränkten ihn. Und ſie erfüllten alles und vollendeten
die Sünden auf ihr Haupt. Viele aber gingen umher mit
Fackeln, meinend, daß es Nacht ſei, und fielen hin. Und
der Herr ſchrie laut und ſprach: „Meine Kraft, meine
Kraft, du haſt mich verlaſſen“ und als er das geſagt hatte,
ward er aufgenommen.

Und in derſelben Stunde zerriß der Vorhang des
Tempels von Jeruſalem in zwei Stücke, und da zogen ſie
die Nägel aus den Händen des Herrn und legten ihn auf
die Erde, und die ganze Erde erbebte und es entſtand
große Furcht. Da ſchien die Sonne (wieder) und es fand
ſich, daß es die neunte Stunde war; die Juden aber freuten
ſich und gaben dem Joſeph ſeinen Leichnam, auf daß er
ihn beſtatte, da er all das Gute geſchaut, was er gethan
hatte. Er aber nahm den Herrn und wuſch ihn und um-
wand ihn mit Linnen und brachte ihn in ſein eigenes Grab,
das „Joſephs Garten“ hieß. Da ſahen die Juden und
die Aelteſten und die Prieſter, welches Uebel ſie ſich ſelber
zugefügt, und fingen an, ſich an die Bruſt zu ſchlagen und
zu ſprechen: „Wehe über unſere Sünden, es naht ſich das
Gericht und das Ende Jeruſalems“. Ich aber trauerte
mit meinen Genoſſen und, im Gemüthe durchbohrt, ver-
ſteckten wir uns; denn wir wurden geſucht wie Miſſe-
thäter und als ſolche, die den Tempel anzünden wollten.
Ueber dem allen faſteten wir und ſaßen trauernd und weinende
Nacht und Tag bis zum Sabbath. Es verſammelten ſich

Bochum, 8. Januax, Abds. 7 Ubr. Die heutige Berg
arbeiterver ſammlung im hieſigen Schüßzenhof war, von etwa
4000 Perſonen beſucht. Das Bureau bildeten die ſozialdemo
kratiſchen Führer Bunte, Schröder und Meyer, welche ſelbſt nichl
mehr als Bergleute thätig ſind. Die Berichterſtatter aus allen
Bezirken erklärten, daß die in der heutigen Verſammlung ver
trelenen Bergleute den von derſelben gefaßten Veſchlüſſen bei
treten würden. Auf die von Bunte geſtellten Fragen, ob die
Bergleute im Saarrevier ein Recht gehabt bätten zu ſtreiken, ob
man die Verpflichtung habe, ſie zu, unterſtützen und ob die
Unterſtützung durch einen Streik geſchehen ſolle, antwortete die
Verſammlung mit „Ja.“ Die Frage ob am Montagoder erſt am nächſten Mittwoch gekündigt wer
den ſolle, wurde verneint, ebenſo die Frage be-
züglich der Geldunterſtützung der Bergleutedes Saargebietes. Vor dem Schluß der Verſammlung
fand ein anonym eingegangener Antrag des Saarreviers: die
Bergleute durch Niederlegung der Arbeit am worgigen Tage zu
unterſtüßen, Annahme. Die Wahl eines Streikcomité's, und
eines Centralortes ſoll nach Ausbruch des Streikes erfolgen.
Die Verſammlung war auch von Sozialdemokraten und Nicht
bergleuten ſtark beſucht.

Gelſenkirchen, 8. Januar, Abends. Die hieſi-
gen Bergarbeiterverſammlungen traten dem
Streikbeſchluſſe einſtimmig bei; die Straßen ſind
ſehr belebt, doch iſt es bisher zu keinerlei Ruheſtörungen
gekommen.

Der Panama-Skandal.
Ueber den Exminiſter Baähaut, auf den ſich

augenblicklich noch immer das hauptſächliche Intereſſe kon
zentrirt, werden noch folgende intereſſante Details mitge
theilt. Baihaut war Arbeitsminiſter in den Kabineten
Duclere, Ferry, Freycinet. Jn der Streikaffäre von Decaze
ville, bekannt durch die Ermordung des Direktors Watrin,
verhinderte Balhaut, daß die Geſellſchaft des Betriebs-
Privilegiums verluſtig erklärt wurde. Er demiſſionirte im
November 1886; er war Miniſter, als das erſte Pana
malosProjekt der Kammer vorgelegt wurde. Dieſes Pro
jekt wurde zurückgezogen und erſt im Jahre 1888 wieder
eingebracht. Barhaut ſtimmte dafür. Als Numa Gilly
ſeine Anklagen publizirte, klagte ihn Baihaut wegen Ver-
leumdung an. Gilly hatte geſchrieben, Baühaut habe
den Panamabericht Rouſſeaus ſechs Wochen bei
ſich bewahrt und dieſe Zeit dazu benutzt, um an
der Börſe auf Panama a la baisse zu ſpielen.
Seine Jelfer waren dabei der Remiſier Daireaux und
Herr v. Grandclos. Jn Balühants Miniſterzeit fiel auch
eine Vorlage über die Pariſer Stadtbahn; Ba haut war
mit Rouvier auch an einigen finanziellen Gründungen be-
theiligt. Der Gemeinderath Armengaud, der ehemals ein
intimer Freund Balhauts war, bis Letzterer Madam
Armengaud euntführte, um ſie nach der Scheidung z
heirathen, erzählt verſchiedenen Reportern, daß Baühaut,
der jetzt reich iſt, damals ſehr arm war. Baühaut be-
wohnte nicht das Miniſterpalais, ſondern be
hielt ſeine Privatwohnung bei, um mit Finanz-
leuten leichter verkehren zu können. Blondin und
die Verwaltungsräthe der Panama- Geſellſchaft verkehrten
bei ihm fleißig.

Paris, 8. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Es ſcheint ge
lungen, die Anklage gegen BDaibaut zu konſtruiren, und
zwar weil er eine halbe Million Francs für die 1886 erfolgte
Einbringung der erſten Vorlage über die Pangma-Loos-Obliga-
tionen erhalten habe. Baihaut leugnet natürlich; er leuguet
auch, daß er als Angeklagter vor dem Richter erſcheinen ſolle.
Baihaut erklärt übrigens, wenn man ihm aus der Einbringung
jener Vorlage einen Vorwurf mache, dann treffe der gleiche
Vorwurf auch Carnot, der als Finanzminiſter, und Sarrien,
der als Miniſter des Jnnern die Vorlage mit gezeichnet habe.
Hierauf führen Viele den Umſtand zurück, daß Baihaut noch
nicht verhaſtet iſt Andere behaupten dagegen, er ſei in Freihen
gelaſſen, weil alle anderen verfolglen Parlamentarier auch noch
frei ſeien.

Paris 8. Januar. Der Deputirte Choiſeul kündigt
eine Jnterpellation an, betreffend die Zurückerſtattung
der unter Floquet im Jahre 1888 für Wahlzwecke verwendeten
Panamagelder an die Kaſſe der Geſellſchaft. Wie der Figare
wiſſen will, hinge die gemeldete Verhaftung der Nibi
liſten mit den in Raincy aufgefundenen, von Nihiliſten herge
ſtellten Sprengmaſchinen zuſammen. z

Politiſche Nundſchan im Anuslande-
OeſterreichUngarn. Die Konferenzen der Regierung

mit den Parteiführern zur Bildung einer konſolidirten

aber die Schriftgelehrten und Phariſäer und Aelteſten mi
einander, und da ſie hörten, daß das ganze Volk murrt
und an die Bruſt ſchlug und ſprach: „Wenn bei ſeinen
Tode dieſe größten Zeichen geſchehen ſind, ſo ſehet, welch
ein Gerechter er iſt“ da fürchteten ſich die Aelteſter
und kamen zu Pilatus und baten ihn und ſprachen: „Giek
uns Soldaten, auf daß wir ſein Grab bewachen drei Tage
lang, damit nicht etwa ſeine Jünger kommen und ihr
ſtehlen, und das Volk glaube, er ſei von den Todten auf
erſtanden, und uns Uebles zufüge“. Pilatus aber übergab
ihnen den Eenturio Petronius ſammt Soldaten, das Grab
zu bewachen, und mit ihnen kamen Aelteſte und Schrift
gelehrte zum Grabe, und ſie wälzten einen großen Stein
mit dem Ceuturio und den Soldaten und ſetzten ihn alle
zuſammen, die dort anweſend waren, an die Thür des
Grabes und legten ſieben Siegel an und, nachdem ſie da-
ſelbſt ein Zelt aufgeſchlagen, bewachten ſie (das Grab.)
Frühe aber, als der Sabbath anbrach, kam Volk von
Jeruſalem und der Umgegend, damit ſie das verſiegelte
Grab ſähen.

Jn der Nacht aber, die mit dem Anbruch des Herren
tages endete, während die Soldaten je zwei und zwei auf
den Poſten Wache hielten, erſcholl eine große Stimme am
Himmel und ſie ſahen die Himmel geöffnet und zwei
Männer von dort herabkommen in ſtrahlendem Lichtglanz
und ſich dem Grabe nähern. Jener Stein aber, der an
die Thür gelegt war, wälzte ſich von ſelbſt fort und wich
zur Seite und das Grab öffnete ſich und die beiden Jüng-
linge traten hinein. Als das nun jene Soldaten ſahen,
weckten ſie den Centurio und die Aelteſten, denn auch ſie
waren als Wächter anweſend, und indem ſie erzählen, was
ſie geſehen hatten, ſehen ſie wieder, wie drei Männer aus
dem Grabe hervorſchritten und die zwei den einen ſtützten
und ein Kreuz ihnen folgte, und wie das Haupt der zwei
bis zum Himmel reichte, das Haupt aber des von ihnev
Geführten den Himmel überragte; und ſie hörten eine
Stimme aus den Himmel, die ſprach: „Haſt du den Schla
fenden Gehorſam verkündigt?“ Und vom Kreuze t ward

„Ja“ gehört. (Schluß folgt.
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Parlamenktsmajorität nehmen ihren Forkgang; vor-
läufig ſind die Dinge noch nicht ſoweit, daß die Parteien
ſelbſt in Fühlung mit einander gebracht werden können.

Nach der „Montagsrevue“ ſind diplomatiſche Verhand-
lungen angebahnt zu einem gemeinſamen Vorgehen
gegen die Cholera

„Budapeſt, 6. Januar. (Eigener Drabtbericht.) Der
Fürſt-Primas V e 35 hat bereits den Bericht über die
jüngſten Beſchlüſſe der Viſchofkonferenzen abgeſchloſſen. Der
Bericht vermeidet jede volitiſche Reflektion, beſchäftigt ſich bei ge
mäßigter Form mit der Erörterung der zux Diskuſſion ſtehenden
Fragen und mit der Schilderung der beſtehenden Verhältniſſe.
Der Bericht betont daß die Rezeption der jüdiſchen Religion
eigentlich längſt beſtehe. Die Beſlimmung., daß man vom chriſt
lichen Glauben zum jüdiſchen übertreten dürfe könne die katho-
liſche Kirche nie acceptiren, weil dies gegen das Dogma verſtoße.
Die ſtaatliche Matrikelführung könne nur durch rieſige Koſten
anf die Höhe der gegenwärtigen kirchlichen Matrikelführung,
welche exakt und vollſtändig verläßlich ſein, gebracht werden.

Wien, 6. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Die
erſchütterte Geſundheit des Grafen Taaffe er
ſchwert die Berathungen, betreffs Bildung der Parlaments-
majorität. Die Hauptſchwierigkeit der Annahme des Pro-
rammes bildet der Zwieſpalt unter den Dentſch-Liberalen,
eren linker Theil nicht zuſtimmt, dagegen ſind die Führer

der Polen ſür die Annahme gewonnen.
Jialien. Wie verlautet, wird der König anläßlich der be

hen Silbernen Hochzeit eine weitgebende Amneſtie
ewilligen,

Rom „7. Januar. (Eigener Drahtb.) Auf dem Markus-
platz in Venedig rotteten ſich geſtern mehrere hundert
Arbeitsloſe von den Sozialiſten aufgehetzt, zuſammen und
verſuchten die gerade konzertirende Stadtkapelle zum Abzug zu
zwingen. Die Polizei trieb die Demonſtranten auseinander und
nahm 10 Verhaftungen vor.

Montenegro. Cetinje,, 7. Januar. (Eigener Draht-
bericht.) Die türkiſche-montenegriniſche Spezialkommiſſion, welche
mit der Unterſuchung des jüngſten Vorfalles an der türkiſch-
wmontenegriniſchen Grenze beauftragt war unterzeichnete geſtern
ein Protokoll, durch welches die Fragen des Eintrittes in das
Sandſchock Koſſowo einerſeits und in das Fürſtenthum Monte-
negro andererſeits zur Zufriedenbeit beider Regierungen gelöſt
werden. Aus dieſem Anlaſſe fand eine Feierlichkeit ſtatt, wel
cher zablreiche Albaneſen und Montenegriner beiwohnten und
bei welcher die Geiſtlichkeit Gebete für die Erhaltung eines
e Friedens zwiſchen Ottomanen und Montenegrinern

errichtete.
„Skandinavien. Bei, den Wahlen zum „Volks-

reichstag“ in Stockholin, einer von Liberalen und Sozia-
liſten zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts organiſirten
Wolksverfammlung, ſiegten ſämmtliche von den Sozialiſten
aufgeſtellten Kandidaten mit 12 000 von 21000 abgegebenen
Slimmen; unter den Gewäblten iſt auch eine Frau.

Portugal. Die Pairskammer verwies den Proteſt des
Comité's ansländiſcher Jnhaber von Titres der auswärtigen
Schuld gegen das Dekret vom 13. Juni 1892 betreffend die
Herabſetzung der Zinſen für die auswärtige Schuld an
die Budgetkommiſſion.

Nordamerika. Die Kommiſſion des Repräſentanten-
hauſes für das Einwanderungsweſen hat ſich in ihrem
heute eingebrachten Bericht im Allgemeinen zu Gunſten
der Bill „Chandler“ ausgeſprochen, durch welche die
Anwendung der Geſetze auf die Einwanderung und Nieder
laſſung fremder kontraktlich engagirter Arbeiter erleichtert
werden ſoll. Die Bill wurde von der Kommiſſion aber
dahin abgeändert, daß unter der Kategorie der
nicht willkommenen Einwanderer auch die Mit-
zlieder aller Vereinigungeneinzubegreifen ſeien,
welche die Vernichtung von Leben und Eigen-
jhum gut heißen.

Aus der Reichshauptſtadt.
Obgleich der Schnee reichlich gefallen iſt

nd der Froſt ſein ſtrenges Negiment angetreten hat, ſieht man
zuf den Straßen der Stadt doch nur ſehr vereinzelt hier und
da Schlitten. Berlin iſt eben kein Moskau oder Petersburg,
w man den Schnee mit Bedacht in allen Straßen und auf
allen Wegen liegen läßt, damit die Schlittenbahn nach Möglich
keit erhalten bleibe. Die Reinigung der Straßen von des Him-
mels weißer Gabe geſchieht bei uns zwar nicht gerade mit
affenartiger Geſchwindigkeit“, aber doch immerhin ſo ſchnell,

daß der Schnee für Schlittenfabrten viel zu ſchnell von den
Straßen verſchwindet. Deshalb iſt es für den Droſchkenkutſcher
immer ein Wagniß, ſeine Roſinante, die gewöbnlich des Lebens
Mühen ſchon reichlich gekoſtet hat, vor einen Schlitten zu ſpan-
nen, um dieſen durch die Straßen ſchleifen zu laſſen. Trotzdem
giebt es einige kühne und unternehmende Seelen, die mit dem
Schlitten ausziehen und das Thiergarten-Revier als ergiebiges
Feld für große aus den Schlittenfahrten zu erzielende Einnah-
m ausbeuten. Erbaulicher als dieſe Geföhrte ſind die von

e urigen Pferden gezogenen herrſchaſtlichen Schlitten. Wenn die
ioſſe dahinſtürmen, daß ſich die hellſarbigen Schueedecken wie

Segel blähen wenn die Schellen fröhlich klingen, der Schlitten
ſchön ausgeſtattet iſt und die Jnſaſſen ſammt dem Kutſcher in
die prächtigſten Pelze gehüllt ſind, dann gereicht es wohl Jedem
um Vergnü en, ſolch ein Fuhrwerk an ſich vorüberſauſen zu
aſſen. Wer um die Mittagszeit zum Thiergarten wandert, oder
ar hinauspilgert nach dem Kurfürſtendamm. kann dieſen Anu-t zur Zeit genießen. Ein ſtimmungsvolles und reizvolles
Linterbild iſt es, das ſich ihm dort bietet. Um ſo ſchöner wird

xs, ſe weiter er ſich von der Stadt entfernt und je mehr er ſich
dem ſchneebeladenen Grunewald näbert. t

Wie die „B. B.ztg.“ erfährt, hat der Kaiſer gelegentlich
es Weihnachtsfeſtes auch die junge Königin Wilhelmine
er Niederlande durch ein Geſchenk erfreut. Daſſelbe be-

ſtand in 48 größeren Figuren von deuen je 24 die bis ins
Rleinſte genaue Uniform der Garde-Küraſſiere und des erſten
Garde- Regiments zu Fuß trugen

Ein,orxriginelles Mittel ſich Gäſte heranzuziehen
o ein Wirth in der Neuen Friedrichſtraße gusgebeckt. Jn ſeinem
okal wird häuſig Skat geſpielt; der erfinderiſche Gaſtwirth hat

nun in das Schaufenſter einen Zettel mit folgender Aufſchriſt
ufgehängt. „Hier ſehlt der dritte Mann zum Skat; anſtändige,
ich vicht zankende Spieler haben Zutritt.“

Der Mörder der Nitzſche iſt noch immer nicht
entdeckt. Auch der neuerdings in dieſer Sache Verhaftete, der
Koppelkuecht Paul Schweinigel aus Weißenfels, der hier in das
Unterſuchungsgefängniß gebracht iſt, ſoll ſchuldlos ſein,

Ein edler Wohlthäter Bei einem Kaufmann,
der die Verwaltung von Wohlthätigkeits- Anſtalten übernommen
hat, ließ ſich dieſer Tage ein alter Herr melden, als ſich der
Geſchäftsmann gerade zu einem dringenden Ausgeng anſchickte.
Der Kaufmann fragte den Ankömmling, deſſen ſchlichter Anzug
rinen Unterſtützungsbedürftigen zu verrathen ſchien, ziemlich kurz
nach ſeinem Begehr. Schüchtern bemerkte der alte Herr, er babe
zine Wohlthätigkeitsſpende vor. „Wie viel wollen Sie geben 2

klang es im Geſchäftston zurück „vielleicht dreißig Mark?“
„Nein, ich hatte mir mehr vorgeſetzt!“ Nun fünfzig hundert

Mark, oder, ſtiſten Sie doch ein Bett, das koſtet dreibundert
Mark.“ „Jch hatte mir eine beſtimmte Summe vorgeſetzt und

abe ſie auch zur Stelle. Es ſind bunderttauſend Mark.“
er erſtaunte Kaufmann hatte plötzlich Zeit, bat den Wohlthäter,

latz zu nehmen, und ſetzte ihm auseinander, daß zur Annahme
einer ſo bedentenden Schenkung erſt die Genelhmigung nachge-
ucht werden müſſe. „Dann beeilen Sie die Schritte nach Mög
ichkeit“, bemerkte ſchicht der Vertröſtete, „ich fühle, daß ich
chwächer werde und möchte die Frende, die ich mir bereiten will,
lbſt genießen.“ Der Vorſteher verſprach thunlichſte Beſchleu-
igung und in der That iſt nun die Genehmigung zur Annahme
er Stiftung bereits nachgeſucht. Der Spender iſt, ſo erzählt
er „B. B. K.“, ein Renkner, der ſehr einfach lebt und keiue
oſtſpieligen Neigungen kennt.

J Elus Nay und Fern
Anläßlich des Sterbetags (7. Januar) wei-

land der Kaiſerin Auguſta hat auch die Stadt Kob-
lenz im treuen Andenken an die Dahingeſchiedene einen
prachtvollen Kranz am Sarge der Kaiſerin im Mauſoleum
zu Charlottenburg niederlegen laſſen.

Zur Hochzeit in Sigmaringen meldet man von
dort dem W. T. B. unter dem 8. Januar. Der Herzogund die Herzogin von Edinburg trafen mit der Prinxeſſi

Maria heute Nachmittag 1/, Uhr hier ein und wurden
von dem Fürſten, der Fürſtin und den übrigen Mitgliedern
der fürſtlich hohenzollernſchen Familie ſowie von dem
PrinzenThronſolger von Rumänien auf dem Bahnhofe
empfangen und auf das Herzlichſte begrüßt. Auch die
Spitzen der Behörden waren zum Empfang auf dem Bahn-
hofe anweſend. Der Herzog von Edinburg trug preußiſche
Generalsuniform, der Prinz-Thronfolger hatte rumäniſche
Jäger-Uniform angelegt. Die am Bahnhof verſammelte
zahlreiche Volksmenge brachte dem Herzog und der Herzogin
von Edinburg ſowie der Prinzeſſin-Braut enthnſiaſtiſche
Huldigungen dar. Das Wetter war kalt, aber ſonnen-
hell. Der PrinzThronfolger und ſeine Braut, die Prinzeſſin
Maria, der Fürſt von Hohenzollern und der Herzog und
die Herzogin von Edinburg machten heute Nachmittag eine

e durch die feſtlich geſchmückten Straßen der
tadt.

Die Unterſuchung gegen die Anarchiſten
in Altona iſt nunmehr geſchloſſen. Die Anklage lautet
dem „Echo“ zufolge gegen vierzehnAngeklagte auf Theil-
nahme an einem Geheimbunde.

Zu den Welfenfonds-Quittungen. Jn Zürich
iſt die Anſicht verbreitet, daß ſich unter dem Pſeudonym
Baron Artin, unter welchem die Welfenenthüllungen im
Verlage von Caeſar Schmidt erſcheinen ſollten, der bekannte
ehemalige Hauptmann von Ehrenberg verbirgt, der ſich
gegenwärtig in Paris aufhält.

Sofia, 8. Jan. Jnfolge andauernder Schnee-
fälle ſind die Verkehrs-Verbindungen Bulgariens mit dem
Auslande vielfach unterbrochen. Die fällige Poſt iſt aus-
geblieben, auch der direkte telegraphiſche Verkehr mit
Konſtantinopel iſt geſtört.

Trieſt, 7. Januar. (Eig. Drahbtbericht) Das Operu-
baus in Meſſinaga war geſtern der Schauplatz
wüſter Scenen. Zweihundert Studenten drangen in das
Tbeater ein und ſtürmten die Bühne. Das Publikum und die
Schauſpieler floben panikartig. Schließlich geriethen die Stu-
denten mit den das Theater räumenden Carabinieri in's Hand-
gemenge.

Marſeille, 7. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Jn den
bieſigen Hafen iſt eine äußerſt komfortable ausgeſtattele acht
eingebracht worden, welche auf bober See völlig verlaſſen
angetroffen wurde. Man glaubt. es mit einem engliſchen
Schiff zu thun zu baben, die Recherchen ſind in vollem Gange.

Moskan. (Man hats ja.) 14000 Rbl. für eine
Kranken-Viſite ſoll der bekannte Moskauer Profeſſor G. A.
Sacharjin bekommen haben. Er wurde, wie Kiewer Blätter be-
richten, aus Moskau mit ſeinen Aſſiſtenten auf ein Gut im
Kreiſe Skwira zu der kranken Frau des Gutsbeſitzers Tereſcht-
ſchenko eingeladen und ſoll bei freier Reiſe, Koſt, Logis e. für
die Viſite 14000 Rbl. baares Geld erhalten haben. Seinem
Aſſiſtenten wurden 2000 Rbl. verabfolgt. Daß Herr Tereſcht
ſchenko übrigens Geld in Ueberfluß hat beweiſt auch ſchon der
Umſtand, daß er nach der ärztlichen Viſite die Arzuei aus Kiew
per Extrazug abbolen ließ.

Podgorz (bei Thborn), 6. Januar. (O dieſe Schwieger
mülter!) Ein hieſiger Hausbeſiher, der mit ſeiner Schwieger
mutter in einem Hanſe zuſammen wohnt und von ihr am Syl-
veſterabend den Hausſchlüſſel nicht erbalten konnte, bob die eine
Hälfte der Hausthür aus und nahm ſie mit ſich. So kam er
bequem wieder in Haus.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Wie ſchon in der SonnabendNummer mitgetheilt iſt

(Abendausgabe; Depeſchentheil) haben drei Profeſſoren an der
Berliner Kunſtakademie, die Herren Hugo Vogel, Skarbina
und A. von Heyden den Kultusminiſter um ihre Ent-
laſſung aus ihrem Lehramte erſucht. Eine Antwort auf dieſe
Rücktrittsgeſuche iſt noch nicht erfolgt. Profeſſor Vogel ertheilt
Malunterricht, Skarbina Anatomie-Unkerricht, Profeſſor von
Heyden hält Vorleſungen über Koſtümkunde. Alle drei gehören
zu den hervorragenden Lehrkräften der Hochſchule. Unzweifel
haft iſt der Schritt der drei Künſtler, der großes Aufſehen er
regen wird, auf die infolge der Angelegenheit Munch im
Verein Verliner Künſtler ausgebrochenen Zwiſtigkeiten zurückzu-
führen. Wie nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ in Künſtlerkreiſen
erzählt wird, ſoll der Vorſitzende des Vereins, Prof. A. v.
Werner, die Anſicht vertreten haben, es ſei nicht angängig,
daß Lehrer an der von ihm geleiteten akademiſchen Hochſchule
für die bildenden Künſte eine von der ſeinen abweichenden
Auffaſſung der „Munch-Affaire“ öffentlich vertreten es werden
ſogar ſehr ſcharſe Ausdrücke kolportirt, in welchen Prof. v. Werner
dieſer ſeiner Anſicht Ausdruck geliehen haben ſoll. Ob dies
zutrifft, muß vorläuſig dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls haben
ſich die Verhältniſſe im Verein Berliner Künſtler ſo zugeſpitzt
und die Stimmung der beiden Parteien iſt ſo gereizt, daß
dadurch auch eine Rückwirkung auf das kollegiale Zuſammen-
wirken der Lehrer an der Akademie, die an ſich keinen direkten
Zuſammenhang mit dem Verein hat, eingetreten iſt. Die oben
genannten drei Profeſſoren gehören bekanntlich zu den Sezeſſio
niſten und die Erklärung vom 18. November, in der ſich
folgender Satz beſindet: „Wir wurden bei unſerer Stimmab-
gabe von dem Gedanken geleitet, daß Herr Munch, von einer
durch den Verein Berliner Künſtler frei gewählten Kommiſſion
zur Ausſtellung eingeladen, als vom Verein ſelbſt eingeladen
betrachtet werden muß, und deshalb verurtheilen wir, ohne zu
der in den Munchſchen Bildern ausgeſprochenen Kunſtrichtung
irgendwie Stellung nehmen zu wollen, die Schließung der Aus-
ſtellung als eine dem üblichen Anſtand zuwiderlaufende Maß-
nahmen.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

B. Eisleben, 8. Januar. (Vom Salzigen See.)
Jm Laufe voriger Woche haben die Verhandlungen wegen
der Enteignung des Salzigen Sees behufs Auspumpung
deſſelben loco Seebad Oberröblingen begonnen. Soweit
wir haben in Erfahrung bringen können, ſind hierbei An
ſprüche der Grundbeſitzer des Seebodens erhoben worden,
welche jeder Be u ſpotten. Angeblich werden für
Etzdorf 800 Mark pro Morgen zugehöriger Seefläche ver
langt, macht 1366875 Mark, für Seeburg 1236 Mark,
Summa 1854000 Mark, für Schraplau 3804 Mark,

Summa 10095552 Mark, für Erdeborn 10000 Mark pro

Morgen 800000 Mark in Summa 5116427 Mark.
Ein jeder unparteiiſche Dritte wird darüber nicht in
Zweifel ſein, daß für ſolche Ziffern jede Unterlage fehlt,
zumal ja feſtſteht, daß die Herren Seegrundbeſitzer von
ihrem diesbezüglichen Beſitz mit Ausnahme von nicht er
heblichen Nebennutzungen, als Fiſcherei, Jagd 2ec., gar keine

innahmen bezogen haben! Dem Vernehmen nach ſoll
auch ſeitens der Vertretung der M See Intereſſenten
die Anwendung der berggeſetzlichen Beſtimmungen wegen
Enteignung der Seeflächen beſtritten werden. Wir wiſſen
allerdings nicht, in wie weit das zutrifft. Wir glaube
aber, daß dieſe Einwendung wohl nicht mit Erfolg geltend
per werden kann. Dagegen ſcheint aus Allem ſo viel
icher hervorzugehen daß die Herren SeeJntereſſenten in

ihrem vermeintlichen Jutereſſe Alles aufbieten, um die Aus-
pumpung des Sees zu verhindern und die Fortſetzung des
Mangsfeldſchen Bergbaues zu gefährden.

ES Ouerſurt, 7. Jannar. Vereinigung unſerer
beiden Zuckerfabriken.) Jn der geſtrigen General
Verſammlung unſerer Veinsfabrik Rödiger u.
Co. haben die Aktionäre den Vorſtand ermächtigt, die vieſige
Zuckerfabrik Wahren u. Co., für ihre Fabrik anzukanſen,
Beide Fabriken werden dann unter einer Direktion mit ein-
ander vereinigt werden. Ueber die Uebernahme der gepacch
teten Königlichen Domgin en Weidenbach und Schloß
Querſurt, ſowie über die Aecker iſt noch kein feſter Veſchlut
gefaßt. Wie man hört, wollen einige Großgrundbeſitzeil
unſerer Umgebung die Pachtung übernehmen und die vor
handenen Aecker kaufen. Bis zum 10. d. M. ſoll die Am
gelegenheit Erledigung gefunden haben.

8 Erfurt, 8. Januar. (Raubanfall. Kanarien-
Ausſtellung.) Jn der verfloſſenen Nacht wurde in den
Promenaden eines der hieſigen Glacis auf einen paſſirenden
Herrn ein Ranbanfall ausgeführt, bei welchem der Ueberfallene
durch einen WMeſſerſtich verleßt wurde. Die Polizei iſt deu
Thätern ſchon auf der Spur. Bei der hier eben ſtattfindenden
Ausſtellung des Thüringer Kanarienzüchtervereins erhielten
A. Schmieder- Halle einen erſten und 5 zweite Preiſe
O. Knieſtädt- Halle 6 zweite Preiſe.

8 Erfurt, 8. Jan. (Ausfuhr nach den Vereinig
ten Staaten. Vermehrung der Apotheken.Fernſprechverbindung.) Nach einer Mittheilung de
hieſigen amerikaniſchen Conſulats betrug desWaaren Export aus dem ConſulatsbezirErfurt nach den Vereinigten Staaten im abgelaufenen Halb
juhre 1 788 419 Unter den verſchiedenen Erzeugniſfen figue
riren in der Hauptſache Spielwaaren mit 726 000 en
mit 345 000 Samen und Pflanzen mit 295 000 Woll un
Baumwollwagren mit 75,000 Die Zahl der hieſigen
Apotheken wird demnächſt vermehrt werden. Vor Kurzem
hat auch Jlversgehofen eine neue Apotheke erhalten. Für dia
Anlage einer Fernſprechverbindung von Erfurt nach
den großen Handelspkätzen Leipzig, Magdeburg, Berlin und
Halle, ſowie für die telephoniſche Verbindung Erfurts mit den
größeren thüringiſchen Städten Weimar, Gotha, Mühlhauſen,
Eiſenach, Apolda c. macht ſich in Folge der energiſchen Stellung
nabme unſerer und der auswärtigen Preſſe zu der Frage in den
Kreiſen der hieſigen Jntereſſenten eine lebhaftere Theilnahme
bemerkbar. Man iſt der feſten Ueberzeugung, daß die von der
Poſtverwaltung geforderte Garantiefumme mit Leichtigkeit auf
zubringen wäre und tadelt es, daß bei den hieſigen betheiligten
Kreiſen keine Umfrage gehalten wurde, als Seitens der Poſt die
Telephon Angelegenheit zur Anregung gelangte.

Leipzig. 8. Januar. (Perſonalnachricht. Aus
der Handelskammer.) Zum Nachfolger des in den Rube-
ſtand getretenen Reichsgerichtsrath Hahn iſt dem Vernehmen
nach der bisherige Oberlandesgerichtsrath Herr Profeſſor Pr.
Thon in Jena ernannt worden. Jn der letzten Sitzung der
hieſigen Handelskammer gelangte u. A. auch die Bör
ſenſteuervorlage zur h Die Kammer be-ſchloß eine Petition an den Reichstag, in welcher um Ableb
nung der Börſenſteuervorlage gebeten wird.

P Coburg 8. Januar. (Vom Hofe.) Herzog
Ernſt von Sachſen-Coburg-Gotha hat geſtern unſere Stadt
verlaſſen und für längere Zeit in Gotha ſein Hoflager aufge-
ſchlagen. Der Herzog und die Herzogin von Edinburg ſind
mit der Prinzeſſin Braut geſtern zu den Vermäblungsfeierlich-
keiten nach Sigmaringen abgereiſt.

wc

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Dem Dozenten und Aſſiſtenten an der

Techniſchen Hochſchule zu Berlin, Dr. Leo Grumbeaach, iſt das
Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Aachen. Dem Dozenten an der Techniſchen Hochſchule
zu Aachen, Paul Fenner, iſt das Prädikat Profeſſor bei
gelegt worden.

Perſonglien.
Dem Gerichtsdiener a. D. Müblberg zu Gerbſtedt im

Mansfelder Seekreiſe iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden. Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur
Anlegung der ihnen verliebenen nichtpreußiſchen Jnſignien er-
theilt worden. und zwar: des Kommandeurkreuzes 1. Kl. des
braunſchweig. Ordens Heinrichs des Löwen: dem Major z. D.
von der Schulenburg vom Landwehrbezirk Altenburg,
des ſchwarzburg. Ebrenkreuzes 4. Kl.: den Zablmeiſteru

L er und Schneider, beide im Thür. Jnf. Regt-
T.

Dem Landgerichtsdirektor Meder in Hanuover iſt die
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Jn die Liſte
der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Gerichtsaſſeſſor Richard
Schulze bei dem Amts- und Landgericht in Stendal, der Ge-
richtsaſſeſſor Ul rich bei dem Amtsgericht in Goslar.

Jm Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naumburg ſind
ernannt worden: zu Gerichtsaſſeſſoren die Referendare Bielitz
und Dr. Treuter:, zu Referendaren: die Rechtskandidaten
Waldemar Moritz, Alfred Krühne, Max Loeſener,
Mox Moebes, Ur. phil. Carl Krüger, Hans Ramdohr, Otto Landmann, Ernſt Jahn Wilbelm Kaehler
und Oskar von Wulffen. Verſetzt ſind: der Gerichts
aſſeſſor Müller-Dany in den Bezirk des Ober-Landes-
gerichts in Hamm, der Referendar Wieſand, in den Bezirk
des Ober-Landesgerichts in Breslau und die Referendare
Dr. Michelis und Hanke in den Bezirk des OberLandes-
gerichts in Frankfurt a. M. Die nachgeſuchte Entlaſſung aus
dem Juſtizdienſte iſt ertheilt: den Gerichtsaſſeſſoren Danzig er
und Dr. Hartmann ſowie dem Referendar Robert Rothe,
Letzterem behuſs Uebertritts zur allgemeinen Staats-
verwaltung-

G. C. Kühleweiu.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikake.

Exrfurt, den 7. Januar.
Mit Beginn des neuen Jahres iſt der Winter wieder in

ſein volles Recht getreten, wir hatten ſtrengere Kälte und Mitt-
woch reichlichen Schneefall, welcher den Feldern genügenden
Schutz brachte.

Anſcheinend beſſere Stimmung im Getreidegeſchäft, die ihren
Grund allerdings mebr in zurückhaltendem Angebot, als regere
Kaufluſt findet, hat einem weiteren Preisrückgang vorläufig Ein-
halt geboten, und ſind die Notiernngen als ziemlich unverändert
zu verzeichnen.

Weizen 147--153 Roggen 138--143 Gerſte 138--170,
Hafer 138--144, Dotter 200220, Lein 230--2650 per 1000kg.
Mohn, blau 55-57, do. grau 47--48, Erbſen, gelb und
grün 15--18, do. Victoria 19--21,--, Linſen 32--42,
Bohnen, weiß 15--20, Feldbohnen 14-15, Wicken

13,50 -14,--, Gerſtenmehl, weiß, 15--16,--, Gerſtenſchrot
II--12, Erbſenſchrot Il 12 per 100 kg.



Vermiſchtes.
Zu Paris macht man jetzt viel Auftebens von einer

künſtlicken Eisbahn, die unter dem Namen „e Voi Norä“
kürzlich in der Rne de Clichy, eröſſnet wurde. Die Vezrichnung
tüuſthch“ kommt dieſer Eisbahn r inſoſern zu, als ſie in einem
Gebäude angeordnet iſt. Die Vabhn ſelbſt beſteht ous echtem Eiſe.
welches trotz der in dem Sagle herrſchenden höheren Temperoinr
wevig ſhauſ. Erzengt wird das Eis durch Ammoniakmafſchinen,
in derſekben, Weiſe wie bei den Kühlanlagen der Brauertien
und der Fabriken von künſtlichem Eiſe. Zu dem Zwegle iſt die
Bahn von ehem Röhrennetze durchzogen, in welchem eine durch
die Maſchine auf 15216 Grad abgeküblte Kochſalzlange be
ſtändig kreiſt. Das Röhrenneß iſt vorher unſer Waſſer geſert
und, es geſriert dieſes Woſſer ſehr bald in Folge der Kälte-
ausſtrahlung der Löſung. Die Vabn bietet den Schlittſchuh
Iänfern einen Erſatz ſür die nur ſelten zu Stande kommenden
Eisbabnen im Freien und wird ſtark beſncht.

In keinem enrvpäifchen Lande giebt es wohl weniger
Familiennamen, als in DTänemark. Wenn nicht die ſeit Johr-
bunderten eingewanderten Fremden, hauptſächlich Dentſche, einige
Vermehrung gebracht hätten, ſo gäbe es der Namen nur wenige
Dubend, ein Uebelſtand, der von den Dänen ſelber ſehr beklagt
wird. Einen ſprechenden Beweis liefert das Kopenhagener
Adreßbuch. Es füllt darin der Name Hanyſen nicht weniger als
34 Spalten Peterſen 32 Spalten (außerdem Pederſen vier
Spalten), Jenſen 30, Anderſen 16, Rasmnſſen 12. Sören ſen 9,
Madſen 7 Spalten u. ſ. w. Briefſchreibern nach Kopenbagen iſi
dringend zu empfehlen die genaueſten Angaben über Straße,
Hank?hummer und Treppenzobl zu machen da es vorkommen
kann, daß in einem großen Hauſe drei oder vier Familien des-
jelben Namens wohnen.

Reueſte Drahtberichte und Feruſprech
nachrichten.

Wien, 8. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Wie das
W. T. meldet, iſt das Hazardſpiel im hieſigen

h Jockeyelub polizeilich verboten worden.
Jaſſy, 8. Januar. (Eig. Drahtb.) Jn Folge an-

4 dauernder Schneeſtürme ſind die Bukareſter Kurierzüge
ſeit Donnerstag ausgeblieben. Auch die TelegraphenVer-
hindungen haben Unterbrechungen erlitten.

Die ſeitens des öſterr. Finanzminiſters anberaumten
Konferenzen mit der Rothſchildgruppe in Angelegenheit
der öſterr. Valntaoperationen nehmen am Dienstag
ihren Anufang.

Warſchan, 8. Jan. (Eigner Drahtbericht.) Geſtern
7 hat auch in Lodz die Prüfung der deutſchenBeamten und Arbeiter in den Fabrifen begonnen, wel

3 chen wegen Nichtkenntniß der ruſſiſchen Sprache
die Ausweifung angedroht war. 1300 Deutſche haben
ſich zur Prüfung gemeldet. Dieſelbe wird vom Polizeiminiſter und von dem Delegirten des Generalgonverneurs

Gurko vorgenommen und dürfte mehrere Wochen dauern.
Bern, 8. Jan. (Eigner Drahtbericht). Der hieſige

Gewerbe-Verein veröffentlicht nunmehr Aufrufe, in
welchen die Bevölkerung aufgefordert wird, keine fran-
zöſiſchen Waaren mehr zu kaufen, franzöſiſche Hand-
lungsreiſende mehr zu empfangen und alle Beziehungen
zu ſolchen Handelsleuten abzubrechen, welche
noch franzöſiſche Waaren verkaufen.

Konſtantinopel, 8. Januar. (Eig. Drahtb.) Der
Pforte ging ſeitens der bulgariſchen Regierung die Mit-
theilung zu, daß auf das Leben des bulgariſchen
Vertreters Dimitrow ein Anſchlag geplant ſei.
Die Pforte hat deshalb die ſtrengſte militäriſche Ueber-
wachnng der Wohnung des bulgariſchen Vertreters angeordnet.

Waſſfſerſtände.
4 bedeutet über, unter Nu

Saale und Unſtrut.
Fall Wuche

alle 18. Jan. 1.549. Jan. 1.54
Trotha. 1,301. 1,3Stranßfurt 0,60 0,50 SAlsleben 6., Jan 7. Jan. 0,76 s ae.

Anußig 46- Jan. 0.49j 7. Jan. 0,56) 0,07
Dresden o. 1.041 0,04Wittenberg l 9881

er c 0,68Barby r 0.8 0,02 SWittenberge“) o. r 1,001
Stauwaſſer, Eisſtand. Eisſtand. 9) Eisſtand.

Magdeburger Börſe vom 6. Januar 1893.

Reiche- Anleihe n
Magdeburger Stadt-Odligationen 97,25 BChewmiſche Fabrik Buckan- Obligationen
Difſfancr Gang Obligationen

Div. p St.
1890 J 189

Magdeburger Allgem. Verſich.Geſellſchaſte-NAet. p. St.
4 300 Mr. vo llge zahlt 30do. Feuerverſich.Ackien P. St. 3000 Mk.
mit 20 Einzahlung 206 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32 Sdo. Lebens-WVerſich.Actien P. St. 1800 Mk.
mit 200, Cinzahlung 26 So. diick.-Verſich.Actien per St. à 900 M.

vollgezahlt 45 45Div. in
1890 J 189

Ackien- Brauerei S r 8 160,00 GCaroline, conſolidirte Bergwerke-Acktien 2 89 7Themiſche Fabrik Buckau-Actien 5 6 122,00 BSeſſauer Gar Ackien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik NRienb. 4 5
„RKette, Cidſchiſfſ.-Gef.-Allien 4 9 SLreoph., ver. chemi. Fabrik St.Actien 4 2 S 74,00 O
W.oglüeburger Allgemeine Gas-Actien 4 42 edo. Bankvertin, Antheile 4 6 109,25 O

do. Vau- und Creditbank-Netien 4 A 2
do. Vergwerte, Actien 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23, 1 33do. Privatbank,Actien 4 6, 4 106,50 Gdo. Stroßenbahn-Rckien 9 6Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 4 W

Maſchinen-Fabritk Buckau-Actien. 4 2 S 93,00BSächſ. Thür. Vrounkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior- et 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 24

Megdeburger Zu(ſerroffinerie Stamm- Acten 4 2 S
do, do. Stamm- Prior. 6 6

Wochenbericht der Berliner Prodnktenbörſe
vom 30. Dezember 1892 bis 6. Jannar 1893.

Die ſchon in unſeren lehtem Bericht angedenleten Anfänge
einer beſſern Stimmung an unſerem Gelreidemorkte baben ſich
in der Berichtswoche noch deutlicher ausgeſprochen, wenigſtens
iſt die Tendenz des Markles eine beſiimmtere, ſeſtere geworden,
ſodaß die Hoffnung gerechtfertigt iſt, daß auch die Preiſe dem-
nächſt eine Beſſerung erfahren werden.

on den ausländiſchen Plätzen iſt zumeiſt wenig Neues zu
melden größtentheils war auch an ihnen die Tendenz behanptet.
Jn Nordamerika iſt man offenbar bemüht, die Preiſe zu halten,
trotzdem ſich die Vorrathszifſern auch in dieſer Woche vergrößert

f haben. Eine vorbergedende Abjchwachnyg irah an die Pud'i
falion des Woſbingtener Ackerdandnreans über die Geſammt
ergedniſfſe der Ernie, die die ledten Schätzungen voch
Die Verſcdiſſnugen vach Europa weiſen ſür Getreide höhere

ijſſern auf, ſie behngen in der letzſen Wocke 375 600 Omrs.
cizen und 137 000 Sack Weizenmehl gegen 301000 Onrs.

Weizen und 302 000 Sack Weizenmehl. Jn England war die
Haliung feſt bei eiwas anziehdenden Preiſen. England wird in
dieſer Kampagne zur Befriedigung der Bedarſsſfrage nach großen
Quantitäten auswärtigen Geireides dedürſfen, ein Umſtond, der
wobl zu beachten iſt. Frankreichs Märlte andonernd
reſervirt. Frankreich bedarf, um aus den letzten Zahlen über die
Vorräthe in dieſem Lande einen Schluß zu ziehen, in dieſer Kam-
pagne noch ein ziemliches Quanium answärtiger Wagre, um
den Bedarf decken zu können; es dürfte in abſehbarer Zeit ge-
nöthigt lein, mit größerer Nachfroge an den Weltmarft herav-
zutreien. Oſtindien verfandte 91000 Qurs. Weizen gegen 114000
Qurs. in der entſprechenden Woche des Vorjahres. Rußlands
Weizentxport war etwas größer, die Roggenausſuhr dagegen
eiwas kleiner. Jn OeſterreichUngarn blieb das Geſchäft ſchlep-
pend, in Belgien und Holland war die Tendenz eher ſeſt. Jn
Süddentſchland und am Rhein war der Verkehr ſehr ſlill.

Die Stimmung an unſerem Markt haben wir bereits oben
gekennzeichnet. Trotz geringer Umſätze trat doch ſür Weizen
eine ſeſte Tendenz bervor, die die Preiſe anziehen ließ. Wie
verlantete, waren in dieſer Woche größere Offerlen ausländiſchen

Donau Weizens zu 116 .4 eif Hamburg hier am Markt,
ein Preis, der alſo noch um etwa 10 über hieſigen Termin-
preis ſich ſtellen würde. Ob ein Abſchluß perfekt geworden iſt,
blieb unbekannt. Es notirte Weizen am 6. Jannar per April-
Mai 155,75 am 30. Dezember 1892 154,75

Am Roggenmoarkt leat man ſich anhaltend große Re
ſerve auf; ſowohl Käufer wie Verkäuſer operiren üleranus vor-
ſichtig; die Tendenz war trotz dieſer Zurückholturg doch zumeiſt
recht feſt und die Preiſe konnten ſich weiter etwas beſſern. Die
Anſicht über die künſtige Preisentwickelung des Artikels bat ent
ſchieden einen Umſchlag erfahren, der in der nächſten Zeit noch
deutlicher zu Tage treten dürfte. Der Artikel ſchloß per April-
r 6. Januar 136,75 am 30. Dezember vorigen Jahres

Am ſtillſten liegt wobl jeßt der Hafermarkt, die Haltung
war zumeiſt gut bebauptet.

as Geſchäft in Roggenmehl geſtaltete ſich zumeiſt leb
hafter als es ſonſt um dieſe Jahreszeit der Fall iſt, die Preiſe
konnten ſich daber gut behanpten. Janunar-Februar, ſowie April-
Mai- Termine gewannen je 15

Auch am Spiritusmoarft ſcheint endlich nach der langen
Depreſſion, die auf dieſem Morkt gelaſtet hat, eine Wendung zum
Beſſeren einzutreten. Man nimmt an, daß die Breyner ange
ſichts des ungünſtigen Abſatzes nach dem Ausland ſich mit der
Abbrenuung des Kontingents begnügen und ſo ein Prodnktions-
quantum erzeugen werden, das vom Konſum bequem aufoe-
nommen werden, kann. Die Zuſührungen waren beträchtlich ge
ringer, nementlich war Konſumloko begehrt. Jnfolgedeſſen
onnten ſich die Preiſe für Loko wie Termine aufbeſſern.

LWagaren und Prodnktenberichte.
Getreide.Berlin, 7. Jaunar. Die zuverſichtlichere r an den letzten Tagen hieltauch heute an, doch war das Geſchäft auf ſaſt allen Gebieten überaus gering. Das

Ansland meldete uneinheitliche Tendenz Die nordamerikaniſchen Pläte waren auf
Käufe feſter. England und Frankreich dagegen eher nachgebend. Hier ßimulirte
Zurück altung der Abgeber, ſowie das anhaktende Froſtwettor. Für Weizen lag
das Geſchäft ſo ſtill, daß die Preiſe als nur nomiell zu bozeichnen ſind.
Die Tendenz war feſt und die Notirungen konnten ſich um etwa iſ4—112 Wiarl
höher ſtellen. Auch Roggen lag ſehr ruhig, es war weder weſentliches Angebot noch
bemerkenswerthe Nachfrage zu ſpüren. Die Preiſe waren gut dehauptet und etwa
152 Mk. höher. Hafer war völlig geſchäftslos, Preiſe nur geſchäftslos, Preiſe nur
nominell. Recht gut behauptet war auf nordamerikaniſche P eldungen Mais die
Notiz 3 ſich gegen geſtern etwas höher. Roggenmehl feſt. Rübvöl behauptet,
aber ſehr ſtill. Am Spiritusmarkt erhält ſich die feſte Tendenz, ſo daß Loco wie
Termine gut behauptet blieben.

Berl in, 7. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
Kg. loco ftill, Termine ſtill, geknndigt Tonnen, Kundigungepreis Mk. dez.,
loco 142--186 Wik. nach Qualität bez., Lieſerungéqualität 149 Pik. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per MärzApril Mk.

e April-Mai 186,5 Mk. bez, per MaiJuni 168 Mk. dez., per JuniJuli
d.

Roggen per 1000 Kilogr. loco einiger Handel, Termine feſt, gekündigt b0
Tonnen, Kündigungspreis 134,25 Pik. bez., loco 135-135 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 131 Mk. bez., inländiſcher guter 132--133 Mk. bez, Durchſchnitts
preis Mk. bez., per dieſen Monat 134,25--134,5 Mk. bez per n

Mk. bez., per MärzApril Mk. vez., per April- Mai 137,5--137,25 Mk. vez.,
per MaiJuni Mk. bez, per Juni-Juli Mk. dez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco beachtet, große und kleine 135--108 Mk. nach
Qualität dez., Fultergerſte 115-135 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unrerändert, Termine geſchäftslos, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. vez., loco 135--158 Mk. nach Qualität dez., Lieſeruugequalität 140 Mk. bez pommerſcher mittel dis guter 135- 242 vil bez.,

ſeiner 143--147 Mk. ehe preußiſcher mittel bis guter 136—142 Mk bez, ſeiner
143--147 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 157 143 Mk. bez., ſeiner 144149
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 143 Mk. bez., per Ja
nuar Februar Mk. v per April-Mai 139 Mk. bez., per Mal-Juns 140 Mk.
bez., per Juni-Juli Mk. bez.

Magdeburg, 7. Januar. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 160 154 Mk.,
Weißweizen 148-- 183 Pik. bez., glatter engliſcher Weizen 144—148 Mik., Rauhweizen
140 146 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 133- 135 Mk., Chevalier
gerſte 1609--178 Mk., Landgerſte 147--157 Mk., Haſer 142 148 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 7. Janugr. Weizen 114,00--14,59 Mk., Roggen 13,00 13,50
Mk., Gerſte 14,00-15,00 Mk., Hafer 13, 13, 0 Mk.

Leipzig, 7. Januar. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
156-- 160 Pik. bez. u. Br, do. ausländiſcher bez. u. Br., feſt.Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ 138- 142 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk bez. u Br. feſt. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco
Braugerfte 145--160 Mk. bz. u. Br., ſeinſte über Notiz, do. Mahl- und Futterwaare
130--740 Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher 145 148
Mk. bez. u. Br., do. aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Breslau, 7. Januar. Roggen per Januar 132,00 Mk., per April Mai
134,00 Mk., per Mai-Juni 135,00 Mk.

142--153, ver April-MaiStellin, 7. Januar. Weizen ſeſt, locoRogpyen unveränd., loco 122- 130, per April-Mai

E.

15 6,00, per Mai-Juni 167,60.
135,06, per Mal-Juni 138,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 127 134.

Kbln, 7. Januar. Weizen hieſiger loco 15,75, fremder loco 17,26, per
März 16, per Mai Roggen hieſiger loco 14,56, fremder loco 15,76, per
März 14,45, per Mai Hafer hieſiger loco 14,75, fremder

Mannheim, 7. Januar. Weizen per März 16,90, per Mai 17,00, ver Juli
17,15. Roggen per März 14,50, per Mai 14,50 per Juli 4,70. Hafer per
März 14,20, per Mai 14,60, per Juli 14,75.

Hamburg, 7. Jannar Weizen loco feſt, holſteiniſcher koco neuer 152
bis 155. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 132-133, ruſſiſcher
loco feſt, Tranſito 110-112 nom. Hafer ruhig, Gerſte ruhig

Wien, 7. Januar. Weizen Per Frühjahr 7,4 Od., 7,57 Br., per Herbſt
7,68 Gd., 7,71 Br. Roggen per Frühjahr 6,62 Gd., 6,65 Br., per MaiJuni

Gd., Br. Haſer per Frühjahr 5,57 Gd. 8,90 Br.
Peſt, 7. Januar. Weizen loco weichend, per Frühjahr 7,359 Gd., 7,38

Br. per Herbſt 7,47 Gd., 7,49 Br. Haſer per Frühjahr 5,45 Gd., 5,47 Br.
Paris, 7. Janvar. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Januar 21,00,

per Februar 21,30, per MärzApril 21,70, per März-Juni 21,90. Roggey
dehauptet, per Jannar 13,60, per MärzJuni 13,20.

Paris, 7. Januar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Januar 21,00, per
Februar 21,20, ver März-April 21,60, per Maärz-Juni 21,80. vioggen ruhig,
per Januar 13,60, per März-Juni 34,10.

Amſterdam, 7. Jannar. Weizen per März 176, ger Mai 177. Roggen
per März 129, per Mai 125.

Antwerpen, 7. Januar. Weizen behauptet
unverändert. Gerſte ſchwach.

London, 7. Januar. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Roggen ruhig. Haſer

New-York, 6. Januar. Rother Winterweizen loco 803 g. Getreidefracht
13 ſear dether Weizen per Jannar 783/8, ver Februar per Mai 823,,
ver Ju /8. zucker.

r Börſe.J. Preiſe für greiſbare Ware
Z. Mit Verdraucheſieuer-

G. Januar. 7 Januar.Brodrafſinade M. 27,75 M.Brodraſſinade II. P.Gem. Daffinade
Gem. Melis I.

27,50 M.252 25,—- t.
26,25 Wm.

29, M.
Kriſtallzucker l.
Kriſtallzucker II.

Tendenz am 7, Januar: Stetig.
P. Ohne Verbraucheſleuer.

6, Januar.
Granulirter Zucker M.
Kornz. Rend. 92 M.Kornz. Nend. 88 M. 15,00 94.25 M.Nachpr. diend. 75, M. 11, ,85 M.e Lendenz am 7. Januar, Vormittags 11 Uhr Ruhiger.

11. Terminpretrſe.
abzüglich Steuervergütung.

Rohzucker 1. Produkt Vaſis 86 Procta)
8. rei auf ru Magdeburg.

7. Januar.
M.

14,70 4,60 M.

Juli dez., 14,70 Br., 14,60 O.
Auguſt bez., 14,80 Vr., 1472, Gd.
September bez., 14,37 Br., 14,35 Ed.
Oktober- Dezember bez., 13,07 Br., 13,02 d

Tendenz: Geſchäftslos.

GebanereSchwelſchke'ſche Rüchdruckerei in Halle Saale.

J du Vaſie 88 Proz. Rendementawdoerg, 7. k7anna?k. Macwitkagekericht,) Men Roßzucr Pro
n neue Manee frei an Bord Howburg ver Zauuos

33,30, per Diärz 34,42, per Mai 34,52, per September 13,42. Soſchäſeto d.
Paris, 7 Janunev. Kekegromw.) (Shiußboricht.) tehzader ruhig

89 Pros. foco 98,76. BWoißer Jude ruhig, Hr. per f96 Kilogr. per Januar
46,70, a S per e 41,52, per Bas-Auguſt 42,12

roudos, 7. Januar. (Tektarawm.) 960 Vypocent YavezpcherRNütendiedzvder los 34 ſelig. v Oder Her to ben
Kaffee

PHavre, 7. Jonrar. Telegramm von Peimeepy rdw New ork ichſoß mit 39 Pemnts L iſſe v e ne en
Havre, 7. Januar. Vormittags 10 ühr 30 Minunen. Telegramm von

Reimanv, Zisgier v. Co. Koſſce good averaqe Sauntos e Jaunar !00 0 per
März 98,25, por Mai 76. Nuhig.

Hamdurg, Jannar. (Rachminage.) Eoed averege Santss ver Jannar
72, per März 77, per Mai 70, per Septemder 76. Stetnig.

Awſterdam, 7. Januar. (Telegraum.) Ja g Kaſſe goed erdivary 6.NewYork G Januar. (Telegramw.) Kaſſe Rie e 7 Jow ordinary er
Februar 17,75, per April 16,25.

Pekrolenm.
Berlnu, 7. Januar. Pelroleum. (Daffinirtes Standard wöſte) per 100 V

mit Faß in Popen von 100 Cir. Termine Gekündigt kr. Küudigzungü
preis Wk. Loco per dieſen Mongt Mk., Turchſchn.tiepreis Mk,

Steltin, 7. Januar. Petroleum loco 80.
Vremen, 7, Januar. diaſſinirtes Petrolenm NRuhig, loco 5,45 Br.
Antwerpey, 7. Januar. Telegr. Schlußderichtſ. Petroleum rafſinirtes

Aype weiß, loco 12 dez. und Vr., per Januar !2 Br., per Febrear- V. ärz 33 Br.
per Septewker- Dezember 139 Br. Feſt.

Hamburg, E. Januar. Petroleum ruhig, Standard whilte koco d,20 Br.
er Februar-März 5,20 Br.

Rew-ork, 6. Januar. (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum Standard white
in NewYork 5,40 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5.35 Gd. Rohes Pelro
leum in New-Pork b,98 do. Piptline Certiſicates per Fekruar Stetig.

Spliritus.
Berklin, 7. Janrar. Spiritus mit 50 Mark Verdrauchkadgade per 260

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gelündigt Liter. Kündigungé
preis Mk. Loco ohne Faß 51,1 per dieſen Monat 8

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Feſter. Seklündigt 69000 Liter. Küu
digungépreis 30 8 Mark. Loco mit Faß, per dieſen Monat 30,8 35,7 bez.
per Jan. eb.30,8-29,7- 351 tz „erMärz-Apr per Apr.-Wiai 32,2 32, 32, b. er
MaiJuni lez., ver vuni- Juli bez., per Juli- Auguſt bz, per
Auguſt-Sepemb. 314,0--31,3 bz.

Poſen, z. Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 48,40 do. loco ohne
Faß 0er) 28,50. Still.

Leipzi g, 7. Januar. Spiritus per 10000 Literprocert ohne Faß mit 50
Mark Verbrauchsabgabe 50 66 Mark G., mit 70 Mark do. 30, 0 Mark G.

Steltin, 7. Jan. e piritus loce unreränd., mit 70 W. Konſumſieuer 36,(0
per Januar 29,50, per April-Mai 31,30.

Breslau 7. Januar. Spiritus per 100 Liker 100 Procent excl. 50 Mark
Verbraucheabgaben per Januar 48,4 do. do. 70 Mork Verbrauchtabgabden per
Januar 29,00, do. do. per “pril-Mai 30,50, do. do. per MaiJuni

Hamburg, 8. Januar. Spiritus loco löher dabei geſchäftsles, per Januar.
22 Br., per Januar- Februar 22 Br. per April-Mai 2 Vr., per MaiJuni 22 Vr,

Paris, 7. Januar. Spiritus matt, per Januar 46, per Februar 46,
per März-April 46,60, per Mai-Auguſt 46,75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berkin, 7. Januar. Rüböl per 100 kg mit haß. ſlill. Gekündigt

Centner. Kündigungepreis Diark. Loco mit Faß ohne Faß perdieſen Monat 50,6 Vik., ver April-Mai 50,6--50,7 Mk., per Trai-Juni 50,8 Pik.
Leipzig, 7. Januar. Rübdl per 100 Ag netto ohne Faß flüſſiges d0 Mark

dez., gefrorenes 49 Mk. bez. Ruhig.
Stettiun, 7. Januar. Rüböl leco ruhig, per April-Mai 49,50, per Mai

i 49,50.un Kölu, 7. Januar. RüUbdl loco 63, ver Mai 52,50, per Oktober
Breslau, 7. Januar. Rübbsl per Januar 51, ver April- Mai 5:,80.
Hamburg, 6. Januar. Rüböl (nuverzollt) ſtill, loco 51.
Paris, 7. Januar. (Telegramw.) giuvdl vehauptet, per Januar 56,75, per

Februar 57,28, per März-April 57,50, ver MärzJüni 38,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Magdedurg, 7. Jannar. Rappskuchen 12,50 13,50 Mark für 100 kg.
Leipzig, 7. Januar. Raps für 1000 Klogr. netto
Leipzrg, 7. Januar. Rapskuchen per 200 t netto 1213 Mk. bez.
Hamburg, 6. Januar. Chili-Salpeter. RNotirungen der Makler-Verelni-ung. Preiſe Le 8,72 Mark aus Schiſſen zu erwarten Januar 8,70 M., per

ne 8,85 Mark, März-April 8,80 Mark, ohne Abſchlag und Gutgewicht.
endenz: Still.

5 Ammoniak, ſchwefelſ. 23, 24, M. für 100 KiHamvurg, C. Januar.
logramm.

Hamburg, 6. Januar. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 18 29 Mark, do.
phosphorh. 65-—75 Prozent 9--12 Mk., Rock-Phosph. 70-85 Prozent 7,50 18Park do. 50-—65 Prozent 4,-6,50 Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 11,7,
Miark, Knochenmehle 19——12,60 Mark, Blut und Hornmehle 14-—-17 Mark, Super
phosphate 6,50--12 Mk. für 100 Kilogramm.

Hamburg, 6. Januar. Salpeter, loco 8,65 Mark, Januar 8,67 Mark,
Fedr.-März 8.8. Mk., März-April 80 Mark für 50 Kilogramm.

Hamdurg, 6. Januar. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 11b Mark für
1000 Cocodnußkuchen, deutſche, 160 PMik. für 1000 g. Vaumwollſagtluche
130 Mark ſür 1000 g. Erdnußkuchen 135- 165 Mart für 1000 X jt nach Quak
Rapskuchen 120 Mark für 1000 Xg. Leinkuchen 148 100 Mark für 1000 g. Palm-
kernſchrut 105 Mark für 1000 n ß

London, 5. Januar. Chili-Salpeter 9 sb, 3 à für gewöhuliche, 9 3
3 ä,. für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
7. Januar. Mais per 1000 Kilogr. netto Donau 125 128 Mr.

p. Br.des Magdeb urg, 7. Januar. Erbſen, gelbe, zum Kochen 189--22, Mark
Speiſebohnen weiße, 17, bis 30, M., Linſen 28, bis de, M. per 100 kg.

Berlin, 6. Januar. pol. -Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25--40 Wik
Speiſebohnen weiße, 20- 50 Mk., Linſen 30- 80 Mk. per 100 Kilogr.

Berlin, 7. Januar. Mais per 1000 Kilogramm. Loco feſt. Termine Löher.
Gekündigt Ton. Kündigungspr. Mk., Loco :21-130 Mk., nach Qualität per
dieſen Monat 120 Mark bez., Durchſchnittspreis Mark, per April-Pai 119

111,25 bez., per MaiJuni 111,5 per JuniJuli 111,5 bez.
Erbſen per io0 Kilogr. Kochwaare 160 205 Mk. bez Futterwaare 192 158

Mk. nach Qualität.
Rew-York, 6. Jauuar. (Telegr.) Mais New) ver Januar 5012, per

Februar 513ſg, per Mai e 2bſg.
Lehl.

Berlin, 7. Januar. (Amtl.) Roggeumehl Nr. o u. 1 per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack, Kündigungspr. Bik., p.
dieſ. Monat 17,6 Mk. dez Durchſchnittspr. Mk. dez, per Januar- Februar 17,7
Ivv3 bez., Februar-März bez., per April-Mai 17,95 bez

Berlin, 7. Januar. Weizenmehl Nr. 90 22—20 bez. Nr. 0 109,75
17,00 b Feine Marken über Notiz vezahlt. Roggenmehl Nr. O u.
17,75- 15,00 bez., do. feine Marken No. O u. 18,5 17,75 bez., Nr. 0 Mk. höher
als No. O und 1 per 1060 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 7. Januar. Nachmittag. (Schlußbericht). Mehl ruhig per Januar
47,80, per per Februar 47,80, per März-April 48,00, per März Juni 48,30.

New-Hork, 8. Januar. (Telegr.) Mehl 5
Stärke. Kartoffelmehl. tHamburg, 5. Januar. Kartoffelfabrikate. Tendenz: ſtill. Preiſe

nominell. Rottrüngen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Prinigwaare prompt 19
19,50 Mt. Lieferung 18,75--19,25 Mk. Hartoſſelmehl. Primawaare 18,80--19,60 Pik
Lieferung 18,50-19,06 Mk., Superiorſtärke i9,25- 19,75 Mk., Supsriormehl 19,60
20,50 wiark.

Stroh. Hen-
Halle, 7. Januar. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh (Handdruſch)

1,75--2,50 Mk. der Cent. Maſchinen- Stroh 1. Mk., ieſenheun 3,60—4, Mark,
Torfſtreu 1,25 Mk. der Centner, Kleeheun 4,25.

N Je ſonſen, 7. Jannar. Richtſtroh 4,50 5, Mk., Heu 7,75- 8,50 Pit
er 290 Kgr.h Diahdeburg, 7. Januar. Richtſtroh 4,00 —4,590 Mk., Krummſtroh 9,004,

Mk., Heu, 7,00-—8,50 M. Alles für 100 Kg.
u, Januar. (Pol.-Präſ.) Richtſroh 4—4,65 Tik., Her 5—6,80M r dere Kil

ark per 10 ogr. Butter. Eier. Fleiſch. vomNordhauſen, 7. Januar. Landbutter 2,00 Mk. Eßbutter 2,972, o Mr.
Eier 4,20—4,10 per 1 Schock. 1,40-1,45 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 3,.0 400

Magbeburg, Januar. Rindſleiſch von der Keule 1,20 bie !40 Mart
Bauchfleiſch 3,10 bis 1,20 M., Schweineſleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 9,60 bi
1,20 M., Hammelſleiſch e 1,20 M., Eßbutter 2,00 bis 2,10 D. per 1
Eier per Schock 4,20 bis 5,00 M. rn ütne (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Kenle, 10 60 Bit
Banchſleiſch 0,90, 40 Wik., Schweineſteiſch 10--1,60 Mk., Kalbfleiſch 6,90 60 Mt.
Hammelſleiſch 0,90-—1,50 Pirk., Bulter 1,80—-2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stück
9,00- 6,00 Pik,

Liverpool, 7. Januar.

Die Aelteſtender Kaüfmannſchaft.

70006 B. Ruhig. Tagesimport 25 000 V.m r a nne Rachmittag. Vaumwolle. Umſatz 7000 B. davon ſüd
Spekulation und Export 700 B. Feſt.

Metalle.
e r M., 6. Jannar. Hochhaltiges Silder in Barren per Kilozr.

113,10 Br., 311,0 G.
Breslau, 7. Januar. Zink: umſatzlos. HohenlohePiarke bez. W.

H. Marke bez.Amſterdam, 7. Januar. Vancgzinn 55114.
Rewyork, Januar. Zinn Siraits Doll., Eiſen Nr. 1 Coltzei

oll.
Viehmärkle.

Stein bruch, 5. Janvar. Tend. unverändert.
Stück am 4 d. Mits. wurden 759 Stück aufgetrieben, 1573

Vorralh am 3. Januar 9,880
Stück abgetriebenDemnach verblieb am 5. Januar ein Stand von 95,072 Stück. Wir üotirew:

Moagſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 42243 Kr., mittlere
Kr., Ungar. Vauerwaare: ſchw. 42- 43 Kr., mittlere ron 4242,50 Kr., leichte von
39-43 Kr. Serb. ſchw. v. 42,6- 42 Kr. mitt. 41,10-42 Kr., leichte von 39 41
Kreuzer

Verlag der Aklrengeyellſ haft „Hauiſchen Zeitung“ zu Falle
Verantwort ich Redakteure: CEhefredakteur Wilhelm Anthend

für Politik Kenilleton und den übrigen Jnlaglt, queſchließlich des Nachbezeichueten
Vr. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater undMuſik; Louis Lehmann ſür den Hondele Vörſen- und Jnſeratenthei
ſämmtlich in Halſe.

r Chefredaktiur Anthony von 9 e 12 Uhr, Redalteur DrEebeueleken von 9-12 Uhr. Die Erpediton (Jnſerafenannahwe) u. Ceichäfte
a vgelegenheiten) iſt geöſſne von 7 Uhr Vorwittags bie 7 Uhr Abend.
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